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Merſeburger

Erſcherntt täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 72/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

T Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent

mit ſeinen drei Gratisbeilagen werden für
die beiden Monate Februar und März
von der Poſt zu den ermäßigten Preiſen von
80 Pf. bei Abholung und 1,08 Mk. durch
den Briefträger entgegengenommen. Das
Abonnement durch unſere Boten oder bei
Abholung aus unſerer Expedition, Oelgrube 5,
koſtet für die beiden Monate 80 bezw. 67 Pf.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer um freund
liche Empfehlung unſeres Organs.

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Correſpondenten.

Aus dem Reichstage.
Graf Poſadowsky hat am Sonnabend in Be

antwortung der Interpellation des Zentrums betr.
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und
die Errichtung von Arbeitskammern namens der ver
bündeten Regierungen eine Erklärung abgegeben,

we Mehrhei ichstags, die ſeit
etzgebung in ver
arbeitet, nur teilweiſe befriedigen kann.
Insbeſondere war der Paſſas in der Eklärung des
Staatsſekretärs des Jnnern über die Einſchrän
kungen, welche die Regierung dabei machen will,
etwas dunkel gehalten. Graf Poſadowsky ſprach
davon, daß die Regierung grundſätzlich nicht abgeneigt
ſei, denjenigen Berufsvereinen von Arbeitern und
Arbeiterinnen, die unter die Gewerbeordnung
fallen, die Rechtsfähigkeit zu verleihen. Wenn dieſe
Einſchränkung ſtrikte inne gehalten würde, wären alſo
nicht nur die land wirtſchaftlichen Arbeiter, ſondern
auch die in Staatsbetrieben und öffentlichen Anlagen,
wie bei den Straßenbahnen beſchäftigen Arbeiter von
der Wohltat des Geſetzes ausgeſchloſſen. Ebenſowenig
ging aus den Ausführungen des Grafen Poſadowsky
hervor, ob die Bergarbeiter in das Geſetz mit
einbezogen werden ſollen, da ja nicht alle Beſtimmungen
der Gewerbeordnung auf die Bergarbeiter Anwendung
finden. Der Ausſchluß der Bergarbeiter wäre allerdings
geradezu ungeheuerlich, wenn man ſich vergegenwartigt,
wie oft in Oberſchleſiten und im Saarrevier Streiks
ſtattgefunden haben, die ja gerade durch die neuen
geſetzlichen Beſtimmungen möglichſt verhindert wer
den ſollen. Was den vom Staatsſekretär des Jnnern
ebenfalls in Ausſicht geſtellten Schutz der Minder
heiten anlangt, für den die Regierung in der Vor
lage wirkſame Garantien ſchaffen will, ſo wäre eine
ſolche Beſtimmung an ſich unbedenklich, wenn damit
nicht etwa Tendenzen verknüpft ſind, wie ſie in der
bekannten Vorlage zum Schutze der Arbeitswilligen
geſetzgeberiſche Formulierung gefunden haben. Die
Rechtsfähigkeit ſoll den Vereinen ferner nach den
IJntentionen der Regierung „mit allen Rechten und
Pflichten zuerkannt werden. Dagegen ſind grund-
ſätzlich ebenfalls keine Bedenken geltend zu machen
nur wäre es wünſchenswert geweſen, wenn der
Staatsſekretär des Jnnern ſich etwas deutlicher da
rüber ausgelaſſen hätte, welche Art von Pflichten
die Regierung dabei beſonders im Auge hat. Die
odiöſe und in einzelnen Fällen rigoros gehandhabte
Beſtimmung, betreffend die Einreihung und fort
geſetzte Ergänzung des Mitgliederverzeich
niſſes würde zweckmäßiger aus dem Kreiſe dieſer
Pflichten ausgeſchieden werden. Die von der Re
gierung in Ausſicht geſtellten Arbeiterkammern
ſollen auf den in den kaiſerlichen Erlaſſen gegebenen
Anregungen ſich aufbauen, das Reichsarbeitsamt
als eine ſelbſttätige Abteilung des ſtatiſtiſchen Amts
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ichtung dieſer Forderungen dine

dem Reichsamt des Jnnern unterſtellt werden. Da

Negelmäüßige Veilagen:

mit wird man ſich im großen und ganzen ebenfalls
einverſtanden erklären können, aber abwarten müſſen,
wie die Regierungsvorlage ſich in den Einzel
beſtimmungen geſtalten wird. Ueber den Zeit
punkt der Einbringung ver einzelnen Vorlagen an
den Reichstag hat der Staatsſekretär ſich ebenfalls
ſehr unbeſtimmt ausgeſprochen. Das werde „von
den Etatsfeſtſtellungen der nächſten Jahre“ abhängen
die Regierung will ſich alſo in dieſer Beziehung nicht
binden. Das Mindeſte aber, was der Reichstag ver
langen kann, iſt, daß der Regierung die Ausarbeitung
der Vorlage betreffend die Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine nach Möglichkeit beſchleunigt und die von ihr
dabei in Ausſicht genommenen Einſchränkungen, die
die von dem Geſetz erhofften günſtigen Wirkungen
erheblich abſchwächen würden, fallen läßt.

DankErlaß des Kaiſers.
Zum Geburtstage Kaiſer Wilhelms ſind auch

diesmal aus allen Teilen des Reiches und von
den Deutſchen im Auslande Glückwünſche in großer
Fülle eingegangen. Der Monarch bringt ſeinen
Dank hierfür in einem Erlaß an den oberſten
Reichsbeamten zum Ausdruck, der folgenden Wort
laut hat:

Zahlreicher, denn je, ſind die Glück und Segens
wünſche geweſen, die mir aus Anlaß der Vollen
dung meines 45. Lebensjahres aus allen Gauen

des Deut R n tiefempft 1I

ſt e r
gangen ſind. Behörden, Anſtalten und Vereine
aller Art, Alt und Jung, Hoch und Niedrig haben
miteinander gewetteifert, mir an meinem Geburts
tage ihre Freude über meine durch Gottes Gnade
erfolgte glückliche Geneſung und herzliche
Wünſche für meine und der Meinen fernerweites
Wohlergehen zum Ausdruck zu bringen. Auch im
Auslande iſt der Tag vielfach in feſtlicher Weiſe
begangen worden, und es haben ſich zu den
fteudigen Kundgebungen der in der Ferne weilenden
Deutſchen auch ſolche von Angehörigen fremder
Länder und Zungen geſellt. Jch bin durch alle
dieſe Aeußerungen treuer Teilnahme und liebevoller
Anhänglichkeit hoch beglückt worden. Dieſelben
haben weſentlich zu meiner Feſtesfreude beigetragen.
Bei der Unmöglichkeit, eine Beantwortung der mir
zuteil gewordenen Glückwünſche im einzelnen ins
Auge zu faſſen, will ich allen, welche meiner an
meinem Geburtstage ſo freundlich gedacht haben,
hierdurch meinen wärmſten Dank ausſprechen. So
lange Gott der Herr mir Leben und Geſundheit
ſchenkt, werde ich nicht aufhören, meine Kräfte in
den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen und auf
das Wohlergehen des deutſchen Volkes in allen
ſeinen Schichten und Berufen von Herzen bedacht
zu ſein. Jch erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Berlin, den 29. Januar 1904.
Wilhelm, I. R.

An den Reichskanzler.

Zu den Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika.
Am Sonnabend meldet der Kommandant des

„Habicht“: Lage iſt unverändert.
Die militäriſche Lage im Aufruhrgebiet

iſt nach der „Köln. Ztg.“ folgende Windhuk iſt gegen
Norden abgeſchnitten, Okahandja von allen Seiten
und ebenſo Otjimbingwe. Bis Karibib ſind die
Deutſchen Herren der Biahn, aber Regengüſſen und
die dadurch hervorgerufenen Ueberſchwemmungen haben
im Tal des Khanfluſſes die Strecke zerſtört. Der
Kommandant des „Habicht“ hofft bis Anfang Februar
die Linie wiederherſtellen zu können. Von Karibib,
Klm. 194,5 hatte das Landungskorps des „Habicht“
begonnen, die Bahn fahrbar zu machen, Regen hatte
ſie aber aufs neue zerſtört, und man will anſcheinend,
wenn die Witterung ſich nicht ändert, auf die Her
ſtellungsarbeiten verzichten und den Fußmarſch gegen
Oſten antreten. Von Karibib bis Okahandja ſind es
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Abonnementspreis
jür das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumkräger.
Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage. ,62 Mar! darch die Poſt incl. Beſtellgeld.

Dienstag den 2. Februar.
an der Bahn entlang 116 Klm., wieviel Tage aber
die Entſetzungstruppen nötig haben würden, um ſie
zurückzulegen, kann man nicht ermeſſen.

Von der Entſendung des Landungskorps
des Kanonenboots „Wolf“ von Kamerun nach
Swakopmund iſt der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge
Abſtand genommen, da der urſprungliche Befehl
hierzu das Schiff infolge ſeiner augenblicklichen Ver
meſſungstätigkeit an der Nordgrenze des Schutzgebietes
Kamerun erſt ſo ſpät erreicht hat, daß die Einſchiffung
der Leute auf dem Dampfer „Emilie Wörmann“
nicht mehr möglich geweſen iſt. Mit einem ſpäteren
Dampfer würde das Landungskorps des „Wolf“
im ganzen 25 Mann erſt nach dem Eintreffen
des Marineexpeditionskorps in Swakopmund ange
kommen ſei.

Die nach Südweſtafrika beſtimmten
Truppen ſind am Sonnabend früh in Hamburg
eingetroffen und am Bahnhof auf Koſten des Senats
bewirtet worden. Mittags 12 Uhr traten die Truppen
an Bord des Dampfers „Adolf Wörmann“ die
Fahrt nach Südweſtafrika an. Die Truppe iſt 170
Mann und 13 Unteroffiziere ſtark Am 5. Februar
werden noch weitere 350 Freiwillige für Südweſt
afrika eingekleidet, um am 6. in See zu gehen.

Zur vorläufigen Beendigung der Ope
rationen gegen die Bondelzwarts ſchreibt die
neueſte „DeutſchSüdweſtafr. Ztg.“: „Die Hotten
totten, die ſich nach dem Gefecht Sandfontein auf

der Hauptteil der Auſſtändiſchen und die ehemaligen
Bewohner Warmbads, ſind dort auf engliſchem Ge
biete für uns nicht erreichbar. Die in den Karas
bergen wohnenden und unter eigenen Unterkapitänen
ſtehenden Bondelzwarts haben ſich bisher den Auf
ſtändiſchen nicht angeſchloſſen“.

Jm Bezirk Windhuk gab es 78 Farmen. Jn
Windhuk ſelbſt wird die Veſteßß der Mittelpunkt der
Verteidigung ſein. Aus Stein gebaut iſt ſie ein
längliches von vier Türmen flankiertes Rechteck, das
in ſeinen Unterkunfteräumen etwa 100 Mann mit
Proviant aufnehmen kann. Nach Nordweſten, Weſten
und Süden dehnt ſich bis auf 2 Kilometer freies
Schußfeld, im Norden und Oſten ſind auf 200 bis
300 Meter Entfernung Höhen vorgelagert, die von
der ſüdöſtlich liegenden Felskuppe Sperlingsluſt über
ragt werden. Unter den Gebäuden des weitgeſtreckten
Ortes ſind viele aus Stein. Etwa eine halbe Stunde
von GroßWindhuk liegt Klein Windhuk, deſſen Weſt
abhang ein maſſiver Turm krönt.

Der Kommandant S. M. S. „Habicht“ meldet:
Bei Ausfallgefechten bei Okahandja bis 21.
Januar gefallen: Eiſenbahnſekretär Rock, Kux,
Spockkamp. Omaruru iſt am 27. mit großer
Macht angegriffen, Angriff abgeſchlagen. Von
Otjimbingwe keine Nachricht, wahrſcheinlich belagert.
Bahnbau hinter Karibib wieder in Angriff genommen,
da Regen nachläßt.

Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus
Swakopmund iſt am 15. Jan. bei der Farm Hoff
mann der Schutztruppenſoldat Weiß gefallen.

Dresden, 30. Jan. Der von hier ſtammende,
unter den Herero wirkende Miſſtonar Merten iſt mit
ſeiner Familie gerettet und in Okahandja eingetroffen.

Zur Kriſis in Oſtaſien
Dem Auswärtigen Amt in Waſhington

iſt laut Mitteilung der „Aſſociated Preß“ aus
Waſhington von dem amerikaniſchen Geſandten in
Tokio gemeldet worden, daß die engliſche Ge
ſandtſchaft in Tokio von der engliſchen Bot
ſchaft in Petersburg eine Nachricht erhalten
habe, welche beſage, daß die ruſſiſche Antwort
note, die, wie erwartet werde, am Sonntag über
reicht werden ſoll, für Japan befriedigenden Charakters
ſein ſolle. Es werde angenommen, daß Rußland,
wenn dieſe Nachricht auf Wahrheit beruhe, gewiſſe
Konzeſſionen gemacht habe und daß England
Japan überreden werde, dieſelben als befriedigend
anzunehmen.

ſcheinend



ehe

„Natürlich können wir den Krieg nicht
verhindvern.“ So äußerte dem Petersburger Ver
treter des „Reuterſchen Bureaus“ zufolge dort ein
hoher Beamter in einer Unterredung. Rußland würde
ſein äußerſtes tun, um Japan die Grundlage für
einen dauernden Frieden zu bieten, es gebe aber eine
Grenze, „über welche wir nicht hinaus gehen können.

Wir gewähren in Korea tatſächlich alles und
haben bereits die Vertragsrechte, ſowohl Japans als
anderer Mächte in der Mandſchurei anerkannt.“ Es
verlautet ferner in Petersburg, innerhalb der letzten
vierzehn Tage hätten ſowohl Nußland als Japan
den Regierungen in Amerika und Europa ihre
Stellungnahme bezüglich einiger ſtrittiger Punkte
amtlich mitgeteilt.

Gegenüber einer Meldung des Londoner „Daily
Telegraph“, daß Jtalien darauf beſtehe, eine
Konzeſſion für Goldminen in Korea zu
erhalten, erklärt die „Tribuna“, Jtalien habe aller
dings im April 1903 eine ſolche Konzeſſton nachge
ſucht. Nachdem jedoch Korea kürzlich geantwortet
habe, es ſcheine ihm nicht zweckmäßig, unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen auf irgend ein Konzeſſtons
geſuch einzugehen, habe Jtalien auf ſeinem Verlangen
nicht beharrt.

rPolitiſche
Frankreich. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt der

Konflikt im franzöſiſchen Kabinett einſtweilen
beigelegt. Rouvier und Pelletan bleiben in ihren
Stellungen, beobachten jedoch einen Gottesfrieden, bis
etwa die Verſtaatlichungsfrage wieder vor die Kammer
kommen würde. Der franzöſtſche Miniſterpräſtdent
Combes beabſichtigt, während der Oſterferien eine
Rundreiſe durch Algerien zu unternehmen.

England. Ueber die Ermordung eng
liſcher Beamten in Nordnigeria wird der
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Vor einiger Zeit kam
aus Nordnigerig die Nachricht, daß dort ein eng
liſcher Hauptmann und ein Diſtriktsvorſteher der
Polizei von Eingeborenen ermordet worden ſeien.
Der Mord ereignete ſich in der Provinz Baſſa, die
bisher noch wenig bekannt iſt, und deren Bewohner,
Okpotos und Munſchis, noch der Menſchenfreſſerei
ergeben ſind. Man glaubte anfangs, daß es ſich
lediglich um einen Mordanſchlag auf die beiden Euro
päer gehandelt habe. Doch dieſe Anſicht war irrig.
In Wirklichkeit wurde eine Expedition unter Führung der
beiden gefallenen Offiziere von den Eingeborenen an
gegriffen und zum großen Teil niedergemacht. Die
Expeditio beſtand aus ven beiden Offizieren,
15 Soldaten und 37 Poliziſten. Von dieſer Truppe
gelang es nur 15 Mann nach Lokoja zu entkommen,
während die beiden Offiziere und 37 Mann fielen.
Es wurde ſofort ein Streifkorps von 300 Mann
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zur Beſtrafung der Eingeborenen abgeſchickt, doch
liegen noch keine Nachrichten über den Verlauf dieſer
Expedition vor.

Türkei. Zur Teilnahme an der Reorgani-
ſation der mazedoniſchen Gendarmerie iſt
deutſcherſeits nach dem Militär Wochenblatt“ Major

konſervativen Partei zu verantworten“.
Nach der „National

zeitung“ iſt dieſe Ernennung auf Wunſch Rußlands
Wortführer hat die konſervative Partei oft

Auch in neueſter
Zeit bemüht ſich einer derſelben, in dem offiziellen

Preßorgan, der „Korreſpondenz des Bundes der Land

v. Alten, Abteilungskommandeur im Feldartillerie
Regiment Nr. 72, kommandiert.

und OeſterreichUngarns erfolgt. Eine Mitteilung
der Pforte an die Botſchaften der Entente Mächte
beſagt, Boris Sarafow kaufe mit in England
und Bulgarien geſammeltem Gelde
um Bomben für geplante Anſchläge

Orientbahn in Stambul ſowie gegen ein im Hafen
von Konſtantinopel liegendes engliſches Schiff herzu
ſtellen. Wie der Londoner „Morning Poſt“ aus

„Saloniki gemeldet wird, iſt das vierte türkiſche
Armeekorps in Erzerum eiligſt mobiliſiert
worden. Mehrere Offiziere des Korps, die auf Urlaub
in Saloniki weilten, erhielten Befehl, ſofort auf ihre
Poſten zurückzukehren. Ueber Durchführung
von Reformen in Mazedonien meldet das
„Wiener Fremdenblatt“ aus Saloniki: Die Anweſen
heit der Zivilagenten OeſterreichUngarns und Ruß
lands, die mit Hilmi Paſcha täglich mehrſtündige
Beſprechungen haben, führte zu einer Beſichtigung
des Gefängniſſes von Jedikule durch Hilmi
Paſcha. Dieſer ordnete hierauf ſofort die teil
weiſe Räumung des Gefängniſſes an, in
welchem infolge der Jnternierung von etwa 1500
Menſchen der Humanität und ver Geſundheit zu
widerlaufende Zuſtände herrſchen. Hilmi Paſcha läßt
ein nahegelegenes ehemaliges Hoſpital für Gefängnis
zwecke einrichten, wohin die Hälfte der Gefangenen
innerhalb 14 Tagen übergeführt werden ſoll. Die
im Jntereſſe der Humanität gewiß anerkennenswerte
Maßregel macht in Saloniki trotzdem den peinlichſten
Eindruck, da allem Anſcheine nach die dem bulgari
ſchen diplomatiſchen Agenten in Konſtantinopel neulich
mit Beſtimmtheit in Ausſtcht geſtellte Amneſtie wieder
fallen gelaſſen ſein dürfte, was die Stimmung in
bulgariſchen Kreiſen ſicherlich nicht verbeſſern wird.

Dynamit,
gegen die

Regierungsgebäude in Adrianopel den Bahnhof der

kannt ift, dagegen gehetzt.
Konſervativer, der Parteibewußtſein befſitzt, ſich

von derartigen Ten den zartikeln werde beeinfluſſen
laſſen; aber es iſt angezeigt, auf dieſe Treibereien

der Korreſpondenz

Deutſchland.
Berlin, 1. Febr. Am Sonnabend, dem Todes

tage des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich,
ſtattete der Kaiſer nachmittags dem öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter einen Beſuch ab.
Geſtern vormittag beſuchten die Majeſtäten den Gottes
dienſt in der Garniſonkirche.

(Der König der Belgier) hat dem Reichs
kanzler Graf Bülow eine koſtbare Doſe mit ſeinem
Bildnis geſchenkt.

(VBon der Marine.) Die acht „Hohen
zollern“ wird nach Kieler Berichten in der nächſten
Woche jeden Augenblick bereit ſein, eine größere See
fahrt anzutreten.

(Der Geſetzentwurf betr. die Ent-
ſchädigung für unſchuldigerlittene Unter
ſuchungshaft wird jetzt von der „Nordd. Allg.
Ztg veröffentlicht. Der Entwurf enthält 12 Para
graphen. Der erſte beſagt: Perſonen, die im Straf
verfahren freigeſprochen oder durch Gerichtsbeſchluß
außer Verfolgung geſetzt ſind, können für die erlittene
Unterfuchungshaft Entſchädigung aus der Staatskaſſe
verlangen, wenn das Verfahren ihre Unſchuld ergeben
oder dargetan hat, daß gegen ſie ein begründeter
Verdacht nicht vorliegt. Außer den Verhafteten haben
diejenigen, denen gegenüber er kraft Geſetzes unter
haltungspflichtig war, einen Entſchädigungsanſpruch.
S 2 führt die Fälle auf, wo ein Anſpruch auf Ent
ſchädigung ausgeſchloſſen iſt. S 3 beſagt, Gegenſtand
des Erſatzes ſei der entſtandene Vermögensſchaden.
8 4 lautet: Ueber die Verpflichtung der
Staatskaſſe zur Entſchädigung wird vom
Gericht gleichzeitig mit dem Freiſpruch
durch beſonderen Beſchluß Beſtimmung
getroffen. Der Beſchluß wird durch Zuſtellung
bekannt gemacht, ſobald der Freiſpruch rechtskräftig
geworden iſt; er unterliegt nicht der Anfechtung durch
ein Rechtsmittel. s 5 ſetzt feſt, wann dieſer Beſchluß
außer Kraft tritt; S 6 regelt die Geltendmachung des
Anſpruches auf Entſchädigung 8 7 beſtimmt, daß
die Entſchädigung aus der Kaſſe des Bundesſtaates
gezahlt werden muß, wo das Strafverfahren erſtin
ſtanzlich anhängig gemacht wurde; S S trifft Be
ſtimmung, wann die Zahlung der Entſchädigung
auszuſetzen iſt; 9 9 ſagt, wann ſtatt der Staatskaſſe
die Reichkaſſe erſatzpflichtig iſt; H 10 beſtimmt, daß
das Geſetz im militärgerichtlichen Verfahren
entſprechende Anwendung findet. 9 11 regelt die
Anwendung auf die Konſulargerichte. S 12 endlich
beſtimmt, vaß die Vorſchriften auf Angehörige aus
waärtighr Staaten nur inſoweit Anwendung finden,
als durch vie Geſetzgebung dieſer Staaten oder durch
Staatsvertrag die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt.

Von der Notwendigkeit, die „junker
liche Klique“) in der Partei zurückzudrängen,
hat vor einiger Zeit der Vorſitzende des Bundes ver
Landwirte Frhr. v. Wangenheim in Breslau ge
ſprochen. Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Berliner

konſervativen Kreiſen geſchrieben, „daß es dem Vor
ſttzenden des Bundes der Landwirte nicht erſpart

bleiben wird, Beleidigung derJm An
ſchluß daran heißt es in dem Artikel der konſervativen
„Schleſ. Ztg.“: „Die Anmaßung agrariſcher

ſtch wegen dieſer

genug bitter empfunden.

wirte“, in der Kanalfrage die konſervative Abge
ordnetenhausfraktion „einzupeitſchen“ und zu
evormunden. Raſch iſt da wieder ein Schlagwort

geprägt worden „Nur nicht A ſagen!“
Und in jeder Nummer der Korreſpondenz wird,
obwohl die Kanalvorlage noch

Wir vermuten, daß kein

hinzuweiſen und dabei der Wangenheimſchen
„junkerlichen Klique“ zu gedenken. Von der
Art und Weiſe, wie das offtzielle Bundesorgan es
verſucht, die konſervative Abgeordnetenhauefraktion
uf einen grundſätzlichen Oppoſitionsſtand

punkt feſtzunageln, liefert die neueſte Nummer
einen ſehr deutlichen Beweis.

Dort wird nämlich die wohlwollende Erklärung des
Grafen LimburgStirum bezüglich der Behandlung
der Kanalvorlage mit deſſen Bemerkungen über
die Handhabung der handelspolitiſchen Beziehungen
zum Auslande in Verbindung gebracht und
dem konſervativen Fuhrer geradezu die Abſicht
untergeſchoben, den „tadelnden Hinweis gemacht
zu haben, um die Verſicherung einer wohlwollenden
Prüfung der Kanalvorlage abzuſchwächen. Das
ſei im Grunde genommen eine ſchwere Beleidigung
des Grafen LimburgStirum. Hoffentlich werde vieſe
„anmaßliche Einmiſchung in die konſervative Partei
politik ebenſo wie der unerhörte Ausſpruch Frhrn.
v. Wangenheims, eines frühern Fraktionsmitgliedes,
über die „junkerliche Klique“ eine gründliche

e

garnicht be

Abweiſung erfahren, bevor noch die Bundes
verſammlung im Zirkus Buſch ihr „gewaltiges“
Wort dazu zu ſprechen in die Lage kommt

za

Parlamentartſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Januar.)

Das Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Etats
beratun g und erledigte zunächſt den Etat der Domänen
verwaltung. Mit dem neuen Modus des Domänenpacht
vertrages, wonach ein Teil der Pacht in einem beſtimmten
Betrage, der andere Teil nach den wechſelnden Preiſen der
land wirtſchaftlichen Produkte normiert werden ſoll, erklärten
ſich die Rechte. das Zentrum und die Nationalliberalen ein
verſtanden. Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielskt erklärte,
die neue Form der Domänenverpachtung ſolle zunächſt nur
ein Verſuch ſein, um die unſicheren Leiſtungen der Pächter
auszugleichen. Abg. Funck von der Freiſinnigen Volks
partei trat den Ausführungen des freikonſervativen Abg.
Gamp entgegen, daß die von den Abgg. Dr. Zwick und
Wolgaſt empfohlenen landwirtſchaftlichen Fortbildungsſchulen
den land wirtſchaftlichen Arbeitern und Bauern nichts nützen
würden. Darauf wurde noch die Beratung des Forſtetats
begonnen. Am Montag wird die Beratung fortgeſetzt.
Außerdem Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung.

Jm Herrenhaus ſoll die nächſte Sitzung
nach der „Poſt“ ſchon am 11. Februar ſtattfinden.

Die Offiziöſen ſuchen den Grafen
Bülow in ver „Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“
jetzt in der Kanalpolitik damit zu verteidigen,
daß der Mittellandkanal nur ein „waſſerwirtſchaft
liches Verkehrswerk ſei, für das zweckmäßig vor
wiegend techniſche Geſichtspunkte in Frage kommen“.
Wer an der Spitze der Geſchäfte Preußens und des
Reiches die Verantwortung für das Wohl des
Ganzen trage, habe politiſches Augenmaß zu zeigen
und die Rangordnung zu berückſtchtigen, in der
politiſche und wirtſchaftliche Jntereſſen zu einander
ſtehen. Jetzt alſo wird auf einmal der Mittelland
kanal als eine techniſche Frage hingeſtellt von ge
ringer Bedeutung. Jn den Jahren 1899 bis 1901
aber hat die Regierung und haben die Miniſter und
Graf Bülow gerade entgegengeſetzt der Frage des
Mittellandkanals die größte wirtſchaftliche und
politiſche Bedeutung beigelegt und ſie als eine Frage
bezeichnet, für welche die ganze Wucht der Staats
gewalt eingeſetzt werden müſſe.

Jm Reichstage brachte Prinz Schönaich
Carolath eine Reſolution ein, die Regierung er
ſuchend, auf tunlichſt baldigen Erlaß einheitlicher
landesgeſetzlicher Beſtimmungen zu verſtärkterem
Schutze des Lebens und Eigentums gegen
übermäßig ſchnelles Fahren von Automo
bilen hinzuwirken und den Erlaß dieſer Beſtimmungen

dem Reichstag nebſt einer AutomobilUnfallſtatiſtitfk
mitzuteilen.

Die Geſchäftslage im Reichstage iſt
mit dem Beginn der Beratungen des Etats des
Reichsamts des Jnnern infolge der maſſenhaften Um
wandlung der Jnitiativanträge des Zentrums und der
Konſervativen zu Reſolutionen zum Etat eine äußerſt
komplizierte geworden. Seit vielen Jahren nicht mehr
iſt der Reichstag ſo ſpät am 25. Januar in
die zweite Beratung des Etats eingetreten, wie in der
neuen Legislaturperiode. Verſchärft wird dieſe Kalamität
ganz erheblich durch den Umſtand, daß Oſtern in
dieſem Jahre ſehr zeitig fällt und infolgedeſſen der
Reichstag viel früher in die Oſterferien eintritt. Der
Präſtdent Graf Balleſtrem iſt, wie verlautet, über
das rückſichtsloſe und die rechtzeitige Feſtſtellung des
Etats ernſtlich in Frage ſtellende Vorgehen des
Zentrum s, dem jetzt auch die Konſervativen gefolgt
ſind, in hohem Grade unge halten. Ob es mög-
lich ſein wird, durch die von ihm vorgeſchlagene
gruppenweiſe Zuſammenfaſſung und Beſprechung der
Reſolutionen nach Beendigung der Generaldebatte
über den Etat des Reichsamts des Jnnern die Ver
handlungen zu beſchleunigen, erſcheint doch noch ſehr
zweifelhaft. Das Zentrum glaubt einen Ausweg aus

dieſer Kalamität damit gefunden zu haben, daß es,
ſobald der kritiſche Moment grkommen iſt, in Vor
ſchlag brinzen wird, die Verhandlungen über die
Reſolutionen abzubrechen und den Etat in dritter
Leſung durchzupeitſchen.

S
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Oelen, Kochmaschigen und Heerde
jeder Art. Reparaturen zuverläſſig und prompt.

Alfreci RKiüscelhrer,
Oberburgſtraße G.

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtroße;Walther Vergmann, Gotthardts ſtraße 10
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
RNobert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

üthel. Ünteraltenburg
Sieber, Halleſche StraßeAdolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

Frankleben: Rich. Handke
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
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Niedereichſtedt b. Schafhädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.
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Kolonialwaren Delikateſſen
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Ceore Amöner
WMerſeburg,

38 Vriketto
ſind vorrätig und werden zu billigen Tagespreiſen abgegeben.

Preßkohlenſteine 30

Braunkohlenwerke und Brikettfabrik
am Bahnhof Kötsechau,.

d

Lauchſtüdterſtraßze 18, I.
e Vetkreker

nur erſter Firmen Deufſchlands.
Geſtatte mir heute den Herren Kaufleuten

von Merſeburg und Umgebung meine ſeit
längerer Zeit gut eingeführten leiſtungsfähigen
Vertretungen in empfehlende Erinnerung zu
bringen und offeriere ſtets zu den billigſten
Tagespreiſen:

Koloniaſ- und Aaterialwaren,
Hpirikuoſen,

Weilne und Liköre
von Bordeaux, Frankfurt a. Main,

Eßlingen, Ungar uſw.
Drogen und Chemikalien

Die neueften

Schmidt's Patent-Waſchmaſchinen,
Jlversgehofer

Dampf-Waschmasehinen,
VWringmasehinem
mit nur beſten Gummiwalzen empfiehlt unter Garantie

II. Bee r', Markt 3.
Abgenutzte Wringmaſchinen werden ſofort repariert.

zu engagieren.

zu jedem Quantum.

Tabake und Zigarren
in größter Auswahl von Bremen, Burgdamm,

Vlotho, Herbolzheim, Oranienburg,
Mittweida uſw.

Seifen und Parafümen,Landesprodukten und Gewürze, e
Nudeln und Maccaroni

feinſte Marken.
Frucht-Säfte und Südfrucht

Jmport.
Mühlen-Fabrikate

und Buchweizenmehle.
Holzmehl für techniſche Ziwecke.

Margarinen:
Nürnberger, Wraunſchweiger, Köln
&Vhrenfelder und diverſe nur hochfeine

Qualitäten.

Ramburger Nonig-Import.
Zack- ung Zrat-Oete

d. Hamburger Jmporteure,
Wahrenfelder Marzipanmaſſen.
Wraunſchweiger u. Thüringer

Wurſt- u. Jleiſchwaren,
ſämtliche Waren laut Muſter vorrätig.

Teigteiſmaschinen und Bäckorei-
Utensilien

und andere Vertretungen mehr.
Um gütiges Wohlwollen bittet

hochachtungsvoll

M. Georg Lindner
F. Kontor

zu jeder Tageszeit geöffnet.

Bimen Treffer macht

Mit heutigem Tage verlegte ich meine
Bureauräume von Leipzigerſtr. 10 nach

Leipzigerstr. 86,
Eingang große Branhausſtr.

Kelftembesl,
Rechtsanwalt,

alle a. S.
Lebensſtellung.

Eine erſte dentſche Viehverſichernngs
Geſellſchaft ſucht einige tüchtige

Inspektoren
gegen Fixum, Speſen und Bahnfahrtvergütung

Die Stellung iſt dauernd undM bei guten Erfolgen außerordentlich lohnend.

Gefl. Off. sub W T 659 an Haasom-
stein Vogler, AG., Hamburg.
Junger Mann

ſucht als Nebenerwerb Beſchäftigung. Kenntnis
der franz. Sprache vorhanden. Gefl. Offerten
unter B R 3 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mein Sohn, welcher Oſtern die Schule vere läßt, ſucht Stellung als

aparter Frühjahr Neuneiten

m Hamen-Müäntel, Paletots,
Kostümes, eleg. Tostüme-
Röcke und Flusen.

hervorragend sehönen

Damen-Kleiderstoffen
in schwarz wach farb ig, besenders für die
Konfirmation gesigaet.

m neuen Seidengeweben,
Zaliroben

und findet auskömmliche angenehme
Existenz, Wor solich geb. an Leipzigs
Güterbahnhöfen geleg. 4 stöck. Wohn-
gebäucde, Kühlhaus Stallungen, Kelle-
reien u. darin betr. altrenomm. Bier-
importgesch. (alleinige Vertretungen)
mit treusr Kundseh., gutem Invent.,

und Zesätgen,
Durch frühzeitigo Disposition sind die Preise ven der

gegenwärtigen hohen Konjunktur fast unberührt, daher

clsrer gewöhnlich pilhe.

bko witz
Entepplan 3.

e

70 Taler).
oder 1. März, jüngeres Mädchen für Beamten,
Mädchen für hier und auswärts in gute Stellen

geſucht durch

ſucht Stellung.

Wagen, Pferden, Kutschwagen etc.
erwirbt. Intellig. Reflekt. m. 25——-30
Mille Verm. beliehb. sich unter LR6229
an Rudolf Mosse, Leipzig, zu wenden.

Kirchlicher Verein

THEE- MSMER
BEROHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS.

O. L. Aimmermanm, Burgſtraßze 15.der Thomas-Gemeinde.
Mittwoch den 3. Februar er.,

abends s Uhr,
im „Amngarten““.

Bericht über die Weihnachtsbeſcherung.
Vortrag des Herrn Vorſitzenden „Das Leben
in der Ehe“.

Der Vorſtand. Roenneke.
Gaſthof zum

Kitter St. Georg.
Dienstag Salzknmoehem.

O. Reuschlel.
Hubold's Restauration.

Heute

e Schlachtefeſt.
Dienstag

hansſchl. Wurſt.
Eielig, Lindenſtr. 12.

Unsere

Fast nieotinfreien Zigarren
Zigarillos, Jabake, Zigareiten

sinch

D. R. P.

Niederlage

Nicht mit Chemikalien präpariert!
Nur durch Dämpfe bearbeitet
Tadellos in Aroma und Geschmack!

r

i Minzig in Bentsehland!
Auf Patentnummsr bitte genau zu achten

C. W. Sehliebs e Co. Breslau X.
Leopold Meissmer, Inh. Emil Frahnert.

98 582.

5 geſucht.

Gärtnerlehrling
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Lehrling
ſucht Oskar Mattern, Bäckermſtr.,

Oberbreiteſtraße 9.
Für unſer Vantgeſchäft ſuchen wir per

1. April einen

Lehrling
nit der nötigen Schulbildung Meldungen

Markt 31 im Kontor.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Schaaf, Bäckermſtr., Breiteſtr. 11.

Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

O. Klappenbach, Lindenſtr. 3.
Einen Bäckerlehrling

e ſucht zu Oſtern
Wälh. Kurkhams, Friedrichſtr.

Einen Lehrling
braucht zu Oſtern

Miethe Gotthardtsſtr. 36, II.
Einen Lehrling

N ſucht zu Oſtern
Ab. Müller, Böttchermeiſter.

Schloſſerlehrling ne menſcloſere
Unteraltenburg 62.

S ch ſür beſſere Herrſchaft nach LeipzigU Mädchen für Küche und Haus (60 bis
Stubenmädchen zum 15. Februar

Frau Henriette Langenheim,
Stellenverm., Schmaleſtr. 21.

Wirtſchafterin mit guten Zeugniſſen
D. O.

Junges Mädchen
zum Frühſtücktragen geſucht. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.
Suche zum 1. April ein fleißiges, ordentliches

Hausmüdchen.
Frau Dlara Schreäber, Burgſtraße 5.

Ein junges Madchen, das ein Jahr kochen
gelernt hat, ſucht Stelle als

T SI öc hin Hotel oder Reſtaurant. Zu erſragen
Eiſenbahnſtraße I.

Ein Mädchen vom Lande, welches Oſtern
die Schule verläßt, wird per 1. April als

Kindermädchen
Frau Rosceh. Amtshäuſer 7.

Junges Mädchen von 14 15 Fahren als

Aufwartumgfür vormittags 2 Stunden (7 9) geſucht Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

e d mit coupiertem SchwanVeiße Katze entlaufen. Wiederbeinget

erhält Belobnung
Verloren Sonnabend abend von kl Ritter

Leungerſtraße 4.

ſtraße bis Gotthardtsſtraße eine
M Kindermütze und 1 Paar Kinderhand
h ſchnhe. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtrafze 9 (im Laden).

Ein ſchwarzer Pelzkragen
am Sonnabend abend von der Kreujſtraße bis

zum „Tivoli“ verloren.
abzugeben bei

Gegen Belohnung

Fricke, Naumburgerſtr. 6, pt. r.

Hierzu eine Beilage.
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e

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Ab

geordnetenhauſes wurde mitgeteilt, daß ein
Jagdſchongeſetz demnächſt an das Herrenhaus
gelangen werde. Der ſtaatlichen Schlachtvieh
verſicherung ſteht der Miniſter nicht ſympathiſch
gegenüber er iſt kein Freund der weiteren Vermehrung
der Beamten die Privatgeſellſchaften würden beſſer
und billiger arbeiten. egen die Erhöhung des
Diepoſttionsfonds zu Prämien für die Pferdezucht
erhebt ſich Widerſpruch, er wird aber von der
Kommiſſion angenommen.

Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf
über die Kaufmanns gerichte hat ſich am Freitag
mit allen gegen drei Stimmen für die Angliederung
der Kaufmannsgerichte an die Gewerbegerichte
ausgeſprochen, nachdem vorher mit derſelben Mehrheit
ein Antrag Semler abgelehnt war, der erſuchte, die
Vorlage abzulehnen und bei den Amtsgerichten kauf
männiſche Schiedsgerichte einzurichten, welche eine
Beſchleunigung und Verbilligung des Verfahrens über
Streitigkeiten aus dem Dienſt oder Lehrverhältniſſe
zwiſchen Kaufleuten einerſeits und ihren Handlungs-
gehülfen oder Lehrlingen andererſeits ermöglichen.

Dem Vernehmen nach ſoll der Entwurf eines
Börſengeſetzes fertig geſtellt ſein, die Ein-
bringung an den Reichstag habe ſich aber verzögert,
weil namentlich im preußiſchen Handelsminiſte
rium eine weitgehende Verſchlechterung des ohnehin
nicht allzuviele Verbeſſerungen bringenden Entwurfs
durch Agrarier und Zentrum befürchtet wird. Ob
und auf welche Weiſe die verbündeten Regierungen
etwa hoffen, die Stimmung der Konſervativen und
ves Zentrums für den Geſetzentwurf günſtiger zu ge
ſtalten, darüber verlautet nichts Beſtimmtes.

Paſtor v. Bodelſchwingh hat nach der
„Kreuzztg.“ im Abgeordnetenhaus mit Unterſtützung
der Konſervativen den Antrag eingebracht, die Re
gierung um Vorlegung eines Geſetzentwurfes zu er
ſuchen, durch welchen die Fürſorge für arbeitſuchende
mittelloſe Wanderer mittels Einrichtung von
Wanderarbeitsſtätten in Verbindung mit Arbeitsnach
weiſen geregelt wird. Die Einrichtung ſoll aber nur
für die Provinzen in Kraft treten, deren Vertretungen
dies beſchließen.
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Volkswirtſchaftliches.
Der Kölner Aerzteſtreik dürfte in dieſen

Tagen zu Ende gehen, nachdem die Kölner Aerzte
ſich verpflichtet haben, die ſeitens der Ortskrankenkaſſen

vertraglich neu übernommenen Aerzte abzufinden.
Die zwiſchen den Vertretern der Kölner Aerzte und
denjenigen der Regierung gepflogenen zweitägigen
Verhandlungen endeten nach der „Nat.Ztg.“ damit,
daß die Kölner Aerzte von Montag ab wieder die
Behandlung der Mitglieder der Kölner Krankenkaſſen
übernehmen. Ein Vertrag wurde auf fünf Jahre
abgeſchloſſen.

Ueber Handelsvertrags Verhand
lungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn wird dem „Hann. Cour.“ aus
Wien berichtet: Der deutſche Botſchafter ſragte bei
der öſterreichiſchen Regierung an, ob ſie bereit ſei,
die Handelsvertragsbeſprechungen zu beginnen. Dem
gemäß wird die öſterreichiſchungariſche Zoll und
Handelskonferenz im Laufe dieſer Woche zuſammen-
treten, um die Jnſtruktionen für die Verhandlungen
feſtzuſtellen. Jn Ungarn muß, da die ſog. Szellſche
Klauſel den Beginn der Verhandlungen vor der
parlamentariſchen Erledigung des autonomen Zoll
tarifs verbietet, ein beſonderes Ermächtigungsgeſetz
eingebracht werden, doch wird man eventuell vor
der Annahme des Ermächtigungsgeſetzes die Verhand
lungen, die in Berlin geführt werden, beginnen.

X Die deutſche Einfuhr war im Jahre 1903
mit 47 034 065 Tonnen um 3 698 413 Tonnen, die
deutſche Ausfuhr mit 38279 707 Tonnen um
3250 147 Tonnen größer als im Vorjahre. Der
Wert der deutſchen Einfuhr war mit 6299
Millionen Mark um 493 Millionen, der Wert der
Ausfuhr mit 5095 Millionen um 282 Mill. größer
als im Jahre 1902. Dieſe vorläufigen Werte werden,
wie die „Berl. Korr. hervorhebt, wegen der großen
Schwankungen bei einer Reihe von Rohſtoffen, halb
und ganz fertigen Waren noch weſentliche Aenderungen

bei der endgiltigen Wertermittelung erfahren. Der
geſamte Außenhandel erreichte im Spezialhandel des
abgelaufenen Jahres in Ein und Ausfuhr 11,4
Milliarden Mark gegen 10,6 und 10,2 Milliarden
in den beiden Vorjahren. Die Zunahme beträgt
1902 7,5 Proz. und gegen 1901 11,8 Proz. Der
Unterſchied zwiſchen Ein und Auefuhr beträgt 1,2 Mil
liarden Mark.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 31. Jan. Die hieſige Strafkammer

e

Der Staatsanwalt hatte 6 Monate
Gefängnis beantragt. Verübt ſollte die Straftat
durch einem Artikel im „Volksblatt“, einer anderen
Zeitung nachgedruckt, ſein.

[1 Eilenburg, 31. Januar. Hier kurſiert das
Gerücht von einem neuen Bahnprojekt, das
nicht ſo ganz ohne iſt. Es handelt ſich um eine
direkte Verbindung zwiſchen hier und Elſterwerda, vie
den Weg Halle bezw. Leipzig Breslau weſentlich ab
kürzen und den Bahnhof Falkenberg erheblich entlaſten

würde. Wenn der Anſchluß der ruſſiſchen Linie
WarthauKaliſch an das preußiſche Staatsbahnnetz
erfolgt, ſo macht ſich eine ſolche Entlaſtung der
Station Falkenberg unbedingt nötig. Außerdem wird
noch eine vom Bahnverkehr abſeits gelegene Gegend,
wie Schildau, Belgern, Mühlberg, mit einer Bahn
verbindung bedacht. Das Projekt findet überall
Anklang.

Deſſau, 31. Januar. Das hieſtge Landgericht
beſchäftigte ſich am 29. d. M. mit dem Prozeſſe
der Stadt Bernburg gegen die Mansfeldiſche
Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft in
Eisleben. Das Gericht verurteilte die Gewerkſchaft
wegen erwieſener Saäleverſalzung zu 60 128 Mk.
nebſt Zinſen und Tragung der Koſten. Wegen
der Koſten der Brunnen in der Saaleaue und
wegen des entgangenen Gewinnverluſtes am Waſſer
abſatz hat ſich das Landgericht die Entſcheidung noch
vorbehalten. Wie man boört, will ſich die Gewerkſchaft
bei dem obigen Erkenntnis nicht beruhigen, ſondern
weiter gehen.

t Deſſau, 30. Jan. Die Schloßkirche, in der
die Leiche des Herzogs Friedrich aufgebahrt
war, wurde von einer gewaltigen Menſchenmenge aus
dem ganzen Lande beſucht. Geſtern abend 6 Uhr
wurde ſie geſchloſſen. Alsdann wurde noch das ganze
Anhaltiſche Infanterie Regiment Nr. 93 an der Leiche
vorübergeführt. Heute mittag 1 Uhr begannen die
Beiſetzungsfeierlichkeiten. Es nahmen daran teil
Prinz Eitel- Friedrich von Preußen als Vertreter des
Kaiſers, ferner die Prinzen Friedrich Leopold und
Joachim Albrecht, ſowie Prinzeſſin Friedrich Karl
von Preußen, Prinz Alfons von Bayern, Prinz
Johann Georg von Sachſen, Prinz Max von Baden,
ver Großherzog von Oldenburg, der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von MecklenburgStrelitz
und viele andere Vertreter von deutſchen Fürſtenhäuſern.
Die Fürſtlichkeiten begaben ſich um 1 Uhr in die
Schloßkirche, wo eine Trauerfeier veranſtaltet wurde.
Oberhofprediger Teichmüller hielt die Trauerrede.
Hierauf wurde die Leiche unter Glockengeläut feierlich
nach der Auferſtehungskapelle im Mauſoleumsparke
überführt, wo nach einer kurzen Andacht die Ein
ſegnung erfolgte. Prinz Eitel Friedrich von Preußen
kehrte um 32), Uhr nach Berlin zurück.

Erfurt, 29. Jan. Jn ver heutigen Stadt
verordnetenfitzung wurde der Magiſtratsantrag auf
Feſtlegung eines Bauplatzes für den Muſeums
neubau nach längerer Debatte einſtimmig genehmigt.
Der Bauplatz befindet ſich auf dem Gelände des
en Friedhofes an der Luther und Melanchthon

raße.

t Leipzig, 31. Jan. Tödlich verunglückt bei
Ausübung ſeines Berufes iſt geſtern nachmittag in
der dritten Stunde der im vierzigſten Lebensjahre
ſtehende Dachdecker Albert Guſtav Louis Bockſtaller
aus Magdeburg. Der bedauernswerte Mann
ſtürzte, als er auf einem vierſtöckigen Grundſtück
in der Moltkeſtraße mit Ausbeſſern des Manſarden
dachs beſchäftigt war, infolge Ausgleitens in den
Hof hinab, wobei er ſein Leben einbüßte. Der Ver
ſtorbene wurde nach dem Jnſtitut für gerichtliche
Medizin gebracht. Einen bedauerlichen Unglücks
fall erlitt der in Böhlitz-Ehrenberg wohnhafte
Kohlenhändler Reitz. Derſelbe begab ſich in den
Pferdeſtall, um ſeinen Pferden Futter zu ſtreuen.
Hierbei ſchlug ein Pferd aus und traf Reitz direkt
an die Kinnlade, ſodaß der Unglückliche zu Boden
ſtürzte, wobei er ſich noch den Hinterkopf verletzte.
Außerdem wurde der Mann vom Pferde auf die
Bruſt getreten. Die Verwundungen ſind lebens-
gefährlich. Es erfolgte die ſofortige Ueberführung
des Unglücklichen in das Digakoniſſenhaus zu
LLindenau, wo derſelbe zurzeit hoffnungslos dar
niederliegt.

t Leipzig, 30. Jan. Wie erinnerlich, ſtürzte
Anfang September 1902 das Jnnengerüſt des im
Bau begriffenen Gemeinde-Waſſerturms im
benachbarten Schönefeld zuſammen, wobei elf
Arbeiter getötet und eine große Anzahl verletzt
wurden. Es hat 16 Monate gedauert, ehe der
Staatsanwalt die Sache der gerichtlichen Austragung
zuführen konnte. Nunmehr haben ſich die Baumeiſter
Hofmann aus Thum und Hetzer aus Leipzig
wegen Zuwiderhandlung gegen die allgemein an
erkannten Regeln der Baukunſt, ſowie wegen fahr
läſſtger Tötung und Körperverletzung unter Außer

und Auesſteifung, ſowie der Unterlagen durch Pfoſten
entbehrt, ferner ſeien die Rüſtbäume im Verhaltnis
zu ihren Abſtänden und ihrer Höhe (15 bis 16 Meter)
zu ſchwach geweſen. Die zu ihrer Verſteifung und
Verlängerung dienenden Hölzer hätten aus zu kurzen
Stücken beſtanden. Es ſeien nur zwei Rüſtlagen
verwendet worden dergeſtalt, das bei dem mit der
Höhe des Mauerwerks fortſchreitenden Höherbau des
Gerüſtes die unteren Rüſtlagen wieder abgebrochen

und zum Aufbau der oberen Rüſtlagen verwendet
wurden. Schon bei ordnungsmäßigem Gebrauch des
Gerüſtes, namentlich aber bei einſeitiger Belaſtung
hätten dieſe Mängel ſeitliche Ausbiegungen desſelben
zur Folge gehabt, welche die Verbindung ſeiner Teile
miteinander und mit dem Mauerwerk lockern mußten.
Mit der Höherlegung des Gerüſtes ſei die Gefahr
des Einſturzes geſtiegen. Beim Eintritt der Kata
ſtrophe hatte das Gerüſt eine Höhe von 20 Meter (H
erreicht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Februar 1904.

Vor 100 Jahren war in Merſeburg
teuere Zeit. Jn den erſten ſechs Jahren des
vorigen Jahrhunderts waren die Lebensmittel in und
um Merſeburg meiſtens ſehr teuer. Um Weihnachten
1801 wurde das Schock Eier mit 1 Taler bezahlt.
Jm Jahre 1804 koſtete der Scheffel Roggen 6 Taler und
im darauf folgenden Jahre kam er bis auf 10 Taler.
Jn gleicher Weiſe ſtiegen auch die anderen Getreide
im Preiſe. Hingegen war zwanzig Jahre zuvor in
den Jahren 1784 und 1785 das Getreide in hieſiger
Gegend ziemlich wohlfeil. Der Scheffel Korn kam
damals ſelten über 1 Taler.

Der in allen Kreiſen unſeres Beamtentums her
vortretende Gegenſatz zwiſchen Zivil- und Mili-
täranwärtern beginnt wieder einmal ſich auch in
der Oeffentlichkeit bemerkbar zu machen. Vor einigen
Tagen ging durch die Preſſe die Mitteilung daß die
Militäranwärter an den Reichstag und das
preußiſche Abgeordnetenhaus mehrere Petitionen ge
richtet haben, die angebliche Ungleichheiten zwiſchen
den beiden Beamtenkategorien beſeitigen ſollen.
Dieſe Petitionen haben, wie jetzt bekannt wird, eine
Gegenvorſtellung des in Hannover domizilierten
Verbandes der Zivilanwärter des Deutſchen Reiches
hervorgerufen, der zur Abwehr der Anſprüche der
Militäranwärter gegründet iſt. Darin wird ausge
führt, daß die Militäranwärter heute ſchon ſo viele
Vergünſtigungen genießen, daß ein Mehr nur nach
teilig für das Beamtentum und den Staat wirken
könne. Die Darſtellung der wirklichen Verhältniſſe
in den Eingaben der Militäranwärter wird als un
zutreffend bezeichnet und vor der Einführung der
von jenen erbetenen Ausgleichungsmittel dringend ge
warnt. Nur für die Abſchaffung der Arreſtſtrafe der
Unterbeamten treten auch die Zivilanwärter ein. Jn
poſitiver Hinſicht verlangen ſie ferner für das
mittlere Beamtentum die Einführung bezw. Ver
ſchärfung von Fachprüfungen, die eine allgemeine
Erhöhung des Bildungsniveaus aller Anwärker zur
Folge haben müßte. Ein Mangel an Unteroffizieren
würde durch eine ſolche Maßregel nicht herbeigeführt.
Denn abgeſehen davon, daß die Beamtenſtellen von
Jahr zu Jahr vermehrt würden, ſei es erwieſene
Tatſache, daß eine große Zahl von Stellen, die den
Militäranwärtern nach den geltenden Beſtimmungen
vorbehalten ſeien, mit Zivilanwärtern beſetzt werden
müßten, weil die Militäranwärter ſie verſchmähten.

Zur Benutzung ſeitens der Pferdezüchter in den
Kreiſen Merſeburg und Querfurt ſind von Anfang
Februar bis Ende Juni wieder vom Kgl. Preußiſch
Sächſiſchen Landgeſtüt in Merſeburg, Lützen,
Niederſchmon, Gehüfte und Laucha a. U.
je zwei Beſchäler aufgeſtellt. Ueber die Be
dingungen, unter welchen die Bedeckung ſtattfinden
kann, wird von den Stationshaltern die nötige Aus
kunft erteilt.

Eine öffentliche Proteſtverſammlung
für Schneider und Schneiderinnen war am ver
gangenen Sonntag vormittag nach dem Reſtaurant
„Zum Parkbad“ vom hieſtgen Ortsgewerkſchafts
verband der Schneider einberufen. Die hieſige
Organiſation der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine
der Schneider war dazu auch eingeladen, jedoch war
niemand von ihnen erſchienen. Die Beteiligung war
infolgedeſſen eine ſehr geringe. Das ExM. d. R.
Herr Albrecht aus Halle ging in einem langem
Referat auf die bei Eintreten des neuen Zolltarifs
im Schneidergewerbe zu erwartende Kriſis und auf
die Geſchichte der Schneidergewerkſchaft ein. Der
Redner bekämpfte die Heimarbeit, verſpottete die



kleinen Meiſter, die, trotzdem ſte auch fur größere
Geſchäfte arbeiten, den Jnnungen oder dem Ärbeit
geberverband angehören, kritiſterte die Verhandlungen
dieſes Verbandes in Mannheim und widmete dann
ſchließlich dem dort aufgeſtellten Arbeitsvertrag eine
Beſprechung. Daß gegen dieſen Vertrag proteſtiert
werden ſoll, ging eigentlich aus dem Referat nicht
hervor, auch eine Reſolution wurde nicht gefaßt,
man will nur den infolgedeſſen in einigen deutſchen
Städten ausgebrochenen Streik unterſtützen. Nach
einer längeren Diekuſſton, in der es natürlich ohne
die üblichen Anzapfungen gegen die Kollegen im
HirſchDunckerſchen Gewerkoerein nicht abging, wurde
ein Delegierter für den ſozialdemokratiſchen Heim
arbeiterſchutz Kongreß gewaählt.

Noch eine ganze Reihe von Kaiſer Geburts
tagsfeiern brachte uns der letzte Sonnabend und
Sonntag Zwar waren es nur Nachfeiern, die an
dieſen Abenden veranſtaltet wurden, doch ließen ſie
wohl ſämtlich nichts an der nötigen Würde fehlen,
die nun einmal zu einer KaiſerGeburtstagsfeier
gehört. So hatte der hieſtge Zweigverein des
Verbandes deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden am Sonnabend abend ſeine
Mitglieder und Freunde in der „Reichskrone“ zahl
reich verſammelt. Eine entſprechende Anſprache des
Vorſitzenden, ein ſtnniger Prolog, einige gut aus
geführte Humoresken aus dem Soldatenleben, ein
Konzert unſerer bewährten Stadtkapelle und ſchließ
lich ein draſtiſcher Schwank von E. Banſe, be
titelt „Hahnemann und Kahnemann“, füllten die
erſten Abendſtunden aus. Der einaktige Schwank
wurde von den Mitwirkenden recht hübſch durchgeführt,
ſodaß auch der wohlverdiente Applaus nicht ausblieb.
Hieran ſchloß ſich noch ein amüſanter Ball, den ein
ſchöner Damenflor verherrlichte. Erſt in den frühen
Morgenſtunden ging Jung und Alt hochbefriedigt
auseinander. An demſelben Abend feierte auch
der hieſtge Aeltere Krieger Verein im „Tivoli“
den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers durch ein
Feſteſſen, an dem ſich 130 Perſonen beteiligten, und
einen ſich anſchließenden Ball. Natürlich fehlten
unter den Tafelfreuden die patriotiſchen Anſprachen nicht
die in ihrer herzlichen Weiſe weſentlich dazu beitrugen,
die Teilnehmer in eine gehobene, feſtliche Stimmung
zu verſetzen. Am Sonntag Abend hielt dann der
hieſige Kavallerie- Verein ſeine Nachfeier im
„Caſino“ ab. Auch hier war der Beſuch ſowohl ſeitens
der Mitglieder wie auch der Gäſte ein zahlreicher unter

letzteren befand ſich auch Herr Landrat Graf
d Hauſſonville, der den feſtgebenden Verein in
liebenswürdigſter Weiſe mit ſeiner Anweſenheit beehrte.
Das umfangreiche Programm des Abends wurde
recht gut durchgeführt. Einem einleitenden Prolog
folgten in buntem Wechſel luſtige Couplets, humo
riſtiſche Duette und einige fidele Enſembleſzenen mit
Geſang nebſt einem Einakter, betitelt „Der Parade
bummler“, der eine Fülle draſtiſcher Wendungen und Kon
flikte bot. Der vom Publikum reichlich geſpendete Beifall
darf von den Mitwirkenden als ein wohlverdienter hinge
nommen werden, denn die Vorträge zeugten ſämtlich
von regem Fleiß und eifrigem Streben. Dem
unterhaltenden Teil folgte der übliche Ball,
der einen höchſt amüſanten Verlauf nahm.
Auch der hieſtge RadfahrerClub „Stahl-
roß“ feierte nachträglich den Kaiſergeburtstag. Am
Sonntag abend fanden ſich ſeine Mitglieder mit
ihren Damen an einer Feſttafel im „DTivoli“ zu
ſammen, der ſich ein fröhliches Tänzchen im Kreiſe
der Mitglieder anſchloß. Es dürfte damit jedenfalls
der Abſchluß der Feſtlichkeiten zu Ehren des Kaiſer
geburtstages in unſerer Stadt erreicht worden ſein.

J Der Männer-Geſang Verein „Flora“
beging am Sonntag im „Tivoli“ unter zahlreicher
Beteiligung ſeiner Mitglieder, deren Angehörigen und
geladener Gäſte die Feier ſeines 17. Stiftungs-
feſſttes durch Konzert, Theater und Ball Das
reichhaltige

Stadtkapelle mit dem ſchneidigen Toreromarſch von
Friedemann, an welchen ſich die Ouverture zur Oper
„Stradella“ von Flotow, ein immer wirkſames
Konzertſtück, anſchloß. Der Männerchor bot als erſte
Gabe einen Chor von Marſchner „Liedesfreiheit“,
der in ſchwungvollen Rhythmen die Freiheit des Liedes
preiſt. Der Chor wurde mit dem ihm entſprechenden
Feuer und Pathos vorgetragen. Ganz anderer Art
waren die folgenden Chöre, die in mänigfachen Tönen
von Treue und Liebe ſangen. Voll ſchwermütiger
Reſtgnation war der Chor „Treue Liebe“, voll fröh
lichem, neckiſchem Mädchenübermut der effektvolle Chor
„Am Brunnen“, überquellende Liebesluſt und Glück
pulſterte in den Liedern „Der Jäger und ſein Lieb“
von Pohlenz und „Gretula“ von Schwalm. Die
Jdylle „Links am Zaun, rechts am Zaun“ mit Be
gleitung von Streichquartett von Freyer ſchildert der
Liebe Luſt und Leid und kam ebenſo wie die vorher
gehenden Chöre ausdrucks- und ſtimmungsvoll zum
Vortrage. An Solopiecen bot das Pogramm das
einpfindungsvolle gemiſchte Quartett „Still“, das
ſehr beifällig aufgenommen wurde, ſowie einige
humoriſtiſche Soloſzenen und originelle Couplets, die

Programm eröffnete die Müchelnſche

ihren Zweck, die Hörer zu amüſteren, trefflich er
füllten. Nach dem Potpourri „Jmmergrün“ folgte
als letzter Teil die Aufführung des muſikaliſchen
Schwanks „Werther und Lotte“. Die Aufführung
des amüſanten Werkes war eine höchſt gelungene
Die vier Rollen, die das Stück verlangt, wurden ſo
charakteriſtiſch durchgeführt, und das Ganze war ſo
lebensvoll inſzeniert, daß die wackeren Mitwirkenden
den rauſchenden Beifall, der ihnen geſpendet wurde,
vollauf verdienten und das Programm durch das
Theaterſtück den glücklichſten Abſchluß erhielt. Ein
flotter Ball bildete den Abſchluß des wohlgelungenen
Stiftungsfeſtes.

ap. Der hieſige Zither Klub veranſtaltete am
Sonntag abend im Saale der „Reichskrone“ einen
muſikaliſchen Unterhaltungsabend, wozu
ſich Freunde und Gönner dieſer Sache in überaus
zahlreicher Menge eingefunden hatten. Das Programm
ſetzte ſich zuſammen aus Terzetts, Quartetts und
Chorſtücken, welche unter Leitung des Herrn Brügg
mann zu Gehör gebracht wurden und lebhaften
Beifall ernteten. Auch Couplets und Soloſzenen
ſorgten für Abwechſelung und ließen den Humor in
ſeine Rechte treten. Den Schluß bildete ein ſolennes
Tänzchen, welches die Teilnehmer bis in die frühen
Morgenſtunden zuſammenhielt. Der Zither Klub
kann mit Befriedigung auf dieſen Abend zurückblicken,
der ihm aber auch ein Anſporn dafür ſein wird, auf
dieſem Gebiete immer mehr vorwärts zu ſtreben

Der hieſige Geſſellſchaftsverein „Euter
pia“ hielt am letzten Sonntag in der „Kaiſer
Wilhelmehalle“ ſein erſtes Vergnügen im neuen Jahre
ab. Wie üblich beſtand dasſelbe aus Theater und
einem darauf folgenden Tänzchen, wozu ſich die Mit
glieder und Freunde des Vereins zahlreich eingefunden
hatten. Zur Aufführung gelangte ein franzöſitſches
Luſtſpiel „der eingebildete Kranke“. Die Anſpruche,
die dieſe dreiaktige Komödie Molières an die Träger
der Hauptrollen ſtellt, ſtand teils recht umfangreiche
und es iſt ſchwierig, die feinen Züge, die der Dichter
in ſein Werk legte, ſo wiederzugeben, wie er es gewollt.
Die bewährten Kräfte des Vereins taten in jeder
Hinſicht ihr Beſtes, ſodaß auch die Wirkung nicht
ausblieb und lebhafter Beifall die Mühen der Darſteller
belohnte.

Eine Neuerung in der Behandlung
von Einſchreibebriefen bei der Aufgabe am
Poſtſchalter, die bisher probeweiſe bei einigen Ober
poſtdirektivnen zur Anwendung kam, ſoll nach der
„Köln. Ztg.“ jetzt im ganzen deutſchen Reichspoſt
gebiet eingeführt werden. Dieſe Neuerung, die vie
Abfertigung am Schalter ſehr beſchleunigt und für
größere Firmen Bedeutung hat, beſteht darin, daß die
Sendungen bereits vom Abſender mit Einſchreibe
zetteln beklebt und in ein Buch eingetragen werden.

Daß das Tragen und der Verkauf von
Waffen trotz früherer Kammergerichtsentſcheidungen
von den Polizeibehörden verboten werden kann, er
läutert noch einmal die halbamtliche „Berl. Korreſp.“.
Sie ſchreibt: Das Kammergericht, das in neuerer Zeit
in mehreren Entſcheidungen, die mit ſeiner früheren
Rechtſprechung und der des Reichsgerichts in Wider
ſpruch ſtehende Rechtsanſicht vertreten hatte, daß das
Tragen und der Verkauf von Waffen in Preußen
durch Polizeiverordnungen nicht geregelt werden dürfe,
hat dieſe Anſicht in einem Urteile vom 5. Oktober
d. J. aufgegeben und nunmehr anerkannt, daß
das Verbot ſowohl wie eine Beſchränkung des Tragens
und des Verkaufs von Waffen in Preußen durch
Polizeiverordnung rechtswirkſam erfolgen kann.
Waffenhändler in Berlin und anderen Städten hatten
bereits in den Schaufenſtern Plakate ausgehängt, die
von der Erlaubnis, Waffen ohne Waffenſchein zu
tragen, Mitteilung machten.

Ueber einen eigentümlichen Unfall im
land wirtſchaftlichen Betriebe berichtet die
Deutſche JZtg. eine Entſcheidung des Reichs
verſtcherungsamts. Ein zufällig in einer Dorfſchmiede
anweſender Schloſſergeſelle, welcher unaufgefordert bei
dem Beſchlagen eines einem Landwirte gehörenden
Pferdes Hilfe leiſtete, erlitt durch Hufſchlag des
Pferves einen ſchweren Bruch des Unterſchenkels.
Feſtgeſtellt iſt, daß das Halten des Pferdes bei dem
Beſchlagen Sache des Landwirts war, welcher für
dieſe Arbeit auch einen Knecht mitgebracht hatte.
Nachdem das Pferd den Knecht einmal zu Boden
geſchleudert hatte, wollte dieſer ſich zu dem weiteren
Halten des Pferdes nicht mehr verſtehen, worauf an
ſeine Stelle ver Schloſſergeſelle trat, ohne vorher mit
dem Landwirt eine ausdrückliche Vereinbarung ge
troffen zu haben. Da aber die Hilfeleiſtung unter
ſtillſchweigender Bewilligung des anweſenden Land
wirts erfolgte, welcher ſich ſelbſt bei dem Halten des
wilden Pferdes beteiligte, ſo muß angenommen
werden, daß der Geſelle während der Zeit der Hilfe
leiſtung in den landwirtſchaftlichen Betrieb des Land
wirts eingetreten iſt und ſich danach die Ver
urteilung der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
ergeben.

Am letzten Sonnabend ſtürzte der in der
hieſtgen Neumarktsmühle beſchäftigte Packer K. von

einer Leiter herab und brach hierbei das rechte Hand
gelenk. Der Mann mußte in ärztliche Behandlung
genommen werden.

Die beiden rohen Subjekte, die am 23. v. M.
den 65 jährigen K. in der unteren Burgſtraße miß-
handelten und erheblich am Kopfe verletzten, ſtnd in
dem Jnvaliden Sch. und dem Former L. von hier
ermittelt worden. Von K. iſt Strafantrag geſtellt,
ſodaß die Beiden ihrer wohlverdienten Beſtrafung
entgegen ſehen.

(Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den unterm
14. Januar d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundhettsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 305 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats November 1903 hat dieſelbe

auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in 11,6,
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 136, e. zwiſchen 20,1
und 25,0 in 36, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 15
e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in und k. mehr als
35,0 in 2 Orten Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in
dem gedachten Monate die Stadt Wilhelmshaven mit
6,9 und die höchſte der Ort AltZabrze in Schleſien
mit 40,6 zu verzeſchnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts
monat ermittelt worden und zwar Jn Schönebeck a. E. 12,7
Burg 13,0 Mühlhauſen 13,3 Naumburg 13,9
uedlinburg 13,9 Weißenfels 14,9 Zeitz 15,0
Eisleben 15,3 Halle 15,7 (ohne Ortsfremde 12,5)
Aſchersleben 16,2 Halberſtadt 16,8 Magdeburg 16,8

Erfurt 17,7 Nordhauſen 17,8 Eilenburg 17,9
Vittenberg 18,6 Staßfurt 19,3 Merſeburg

19,8 und in Stendal 20,0 Die Säuglingsſterb
lichkeit war im Monate November 1903 eine beträchtliche,
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5
Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 42 Orten.

Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtandgegenüber dem Monate Oktober v. M. wieder gebeſſert zu haben.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
vom 28. Januar.

Jn der heutigen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts
wurden die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Handarbeiter Thomas St. hier, geboren zu
Lackowitz, Kreis Roſenberg k. Schl., am 17. Dezember 1867,
mehrfach, darunter 1902 einmal wegen Diebſtahls mit
1 Monat Gefängnis vorbeſtraft, iſt angeklagt und nach der
Beweiserhebung für überführt befunden, hierſelbſt am 21. Dez.
1903 dem Kaufmann Georg W. ein dieſem gehörtges Schaukel
pferd, im Werte von 18 Mark eine fremde bewegliche
Sache in der Abſicht weggenommen zu haben, daſſelbe ſich
rechtswidrig zuzueignen. Wegen dieſes Dtebſtahls wurde gegen
St. auf 3 Wochen Gefängnis erkannt.

2) wurde derſelbe in einem zweiten Termine wegen
Bettelns an demſelben Tage in hieſiger Stadt noch zu
3 Tagen Haft verurteilt.

3) Der Landwirt Albert S. in Kriegsdorf, geboren zu
Zoſſen am 15. Oktober 1860, noch unbeſtraft, iſt unterm
24. Dezember v. J. von der Staatsanwaltſcha t am Landgericht
zu Halle a. S. angeklagt, am 20. Oktober 1903 in Kitegs
dorf den Ortsrichter R. durch Worte beleidigt zu haben. Er
wurde koſtenpflichtig zu 10 Mk. Geldſtrafe, hilfsweis 2 Tagen
Gefängnis verurteilt.

H Der Gärtner Karl G. in Benndorf, geboren zu Zätzſch
dorf am 6. Auguſt 1869, bis jetzt noch unbeſtraft, iſt ange
klagt, im Sommer 1903 zu Körbisdorf ein der Zuckerfabrik
Körbisdorf gehöriges poln. Kiefernbrett von 3,20 m Länge,
27 em Breite und 4 em Stärke eine fremde bewegliche
Sache in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben. Er wurde deswegen koſtenpflichtig zu
1 Tag Gefängnis verurteilt.

5) Der Schneidermeiſter Wiltelm Otto W. hler, geboren
am 26. März 1863, noch unbeſtraft, iſt beſchuldigt, in der
Nacht vom 22 zum 23. November 1903 in Merſeburg durch
lautes Schreien in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt und durch eine weitere ſelbſtändige Handlung daſelbſt
die öffentliche Straße vor dem Gotthardtstore verunreinigt zu
haben. Der Angeklagte hatte gegen den amtsrichterlichen
Strafbefehl in Höhe von 6 Mark Geldſtrafe ev. entſprechende
Haft rechtzeitig Einſpruch erhoben. Er wurde aber auch in
der Hauptverhandlung für überführt befunden und koſten
pflichtig zu 4 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Haft ver
urteilt.

6) Die Strafſache gegen den am 24. September 1877
geborenen, hier wohnhaften Handarbeiter Hermann M. und
den Jnvaliden Hermann Sch. hier, geboren am 8. Februar
1881, wegen Verübung groben Unfugs und Erregung ruhe
ſtörenden Lärms wurde vertagt.

7) Der Gaſtwirt Karl V. in Kötzſchen, geboren am 6.
Mat 1857, der nach der Anzeige des Bezirksgendarmen be
ſchuldigt worden, zu Kötzſchen am 15. November 1903 das
in ſeinem Lokale abgehaltene Vergnügen des Buchdrucker
Vereins aus Merſeburg der Polizeibehörde dem zuſtändigen
Amtsvorſteher nicht angemeldet zu haben und deshalb vom
Amtsvorſteher in Frankleben auf Grund der Polizei Ver
ordnung vom 29. April 1887 in 5 Mark Geldſtrafe ev. 1
Tag Haft genommen war, wurde koſtenlos freigeſprochen,
nachdem er gegen die Strafverfügung rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hatte.

8) Der Dachdecker Guſtav L. in Merſeburg, geboren da
ſelbſt am 14. Januar 1852 und vorbeſtraft, iſt nach der
Ueberweiſungsanklage beſchuldigt, in Merſeburg am 11. De
zember 1903 durch zwet ſelbſtändige Handlungen a) unge
bührlicherweiſe durch lautes Skandalteren ruheſtörenden Lärm
erregt, b) die verehelichte Schloſſer L. durch Worte mit der
Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben. Wegen Er
regung ruheſtörenden Lärms wurde L. koſtenpflichtig zu 5
Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft verurteilt. Wegen der
Bedrohung erfolgte Freiſprechung.

9) Die Sache gegen den Schächtmeiſter Auguſt Paul Sch.
zu Bebra, Kreis Rotenburg, geboren in Prüſon, Kreis Luckau,
am 30. November 1868, der angeklagt iſt, durch eine fort
laufende Handlung vom Frühjahr bis Herbſt 1903 in Dürren
berg fremde bewegliche Sachen, nämlich den Betrag von 2
Mark 80 Pf., die er in Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben, wurde vertagt.

10) Die Strafſache gegen den Landwirt Oswald S. zu
Neumark wegen Chauſſeepolizetübertretung iſt ebenfalls vertagt
worden.
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Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Freyburg, 29. Jan. An dem Feldzug in
DeutſchSuvweſt Afrika wird auch ein Freybürger, der

Gardeulan Guſtav Günther, Sohn des Winzers
Wilhelm Gi, teilnehmen Die Ausreiſe der Mann-
ſchaften erfolgte am 31. d. M. von Hamburg aus

Bei der Holz Jagd des Herrn Baron von
Helldorff-Gleina wurden 105 Kaninchen und 18
Faſanenhähne erlegt. Die Deutſche Jahn-
ſtiftung hatte am Schluß d. J. 1903 ein Geſamt
vermögen von 29108 73 Mk. Die Zahl der Mit
glieder beträgt Ende des Jahres 78. Jm Jahre 1904
ſind Penſtonen zu zahlen an 10 Turnlehrer, 21
Witwen und 3 Kinder mit zuſammen 387 Anteilen,
die Höhe des Anteils beträgt 1,80 Mk.

s Schlettau, 30. Jan. Für den Standesamts-
bezirk Holleben iſt der Lehrer und Küſter Evers
hierſelbſt zum Stellvertreter des Standeebeamten be
ſtellt worden.

Ans vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 31. Januar 1879, wurde Leon

Gambetta zum Präſidenten der franzöſiſchen Deputierten
kammer gewählt. Bereits damals hätte dieſer energiſche Führer
der Linken Miniſterpräſident werden oder wohl gar um die
Präſidentſchaft der Republik ſich bewerben können er zog es
aber vor, von den Kultſſen aus die geſamte Politik zu beein
fluſſen und die Miniſter zu ſchaffen und zu ſtürzen nach Be
lieben. Selten hat ein Politiker, ohne ſich in leitender Stelle
zu befinden, einen ſo gewaltigen Einfluß auf die äußere und
innere Politik ausgeübt, wie Gambetta. Seine außerordent
liche Popularität beruhte auf einem glühenden Patriotismus,
den er 1870/71 unter Einſetzung ſeines Lebens bis zur
äußerſten Konſequenz betätigte. Als er endlich 1881 das ſo
genannte „große Miniſtertum“ gründen mußte, gezwungen
durch die große Zahl ſeiner Anhänger in der Kammer, hatte
ies Miniſterium nur drei Monate Beſtand Gambetta trat

wieder in die Kammer zurück und wußte den jeweiligen
Miniſtern ſeinen Willen aufzuzwingen.

Vor 40 Jahren, am 1. Februar 1864, über
ſchritten dte deutſchen Truppen, das 1. Korps
(Preußen) rechts, das 2. (Oeſterreicher) links, die Eider.
Während der 36 er Ausſchuß des preußiſchen Abgeordneten
hauſes, welches letztere gegen den Krieg war, in ſeinem Auf
ruf ſagte: „Mit Scham und Erbitterung ſieht das deutſche
Volk die Truppen Preußens und Oeſterreichs vordringen“,
wurden die erſten preußiſchen Truppen von den Schleswigern
mit enthuſiaſtiſcher Freude begrüßt; an der Chauſſee aufge
reiht ſtand die Bevölkerung und rief den Herzog Friedrich
von Auguſtenburg zum Herrſcher aus. Wer in Preußen und
in Deutſchland nicht von politiſchem Haſſe berauſcht war,
atmete auf und ſagte ſich, daß, nachdem die Eider einmal
überſchritten, die Dinge zu ernſthaft wurden, um in nichts zu
enden und daß es diesmal, unter Wilhelm I. nicht wieder
kommen würde, wie in den unſeligen Tagen von 1851.

Am 2. Februar 1864 kam es zum erſten Zu
ſammenſtoß zwiſchen den däniſchen und oeſter
reich iſchen Truppen. An dieſem Tage erfolgte ein An
griff der Preußen auf die däniſchen Verſchanzungen bei
Miſſunde und die Beſchießung des Brückenkopfes mit 64
Geſchützen durch Prinz Friedrich Karl. Die Oeſterreicher
hatten ein hartnäcktges Gefecht bei Oberſelk zu beſtehen und
das deutſchböhmiſche Jägerbataillon, das die Hauptarbeit des
Tages getan, krönte denſelben durch Erſtürmung des Königs
bergs, der Anhöhe, welche das Dorf beherrſchte.

Werterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Febr. Meiſt

trübes, etwas windiges Wetter mit Nieverſchlägen und
etwas ſtnkender Temperatür. 3. Febr. Kälteres,
teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit zeitweiſem
Schneefall.
c

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
Schulweſen. Das Domgymnaſium wurde am

1. Februar 1903 von 217 Schülern beſucht. Davon waren
156 Einheimiſche und 61 Auswärtige. Von den
ſtädtiſchen Schulen hatten am Schlüſſe des Schuljahrs
die Höhere Mädchenſchule 192 Schülerinnen, die ge
hobene Knaben- und Mädchenſchule 595 Knaben
und 373 Mädchen Die Altenburger Volksſchule
zählte 849 Kinder, die Volksſchule der inneren Stadt
899 und die Neumarkts ſchule 416, insgeſammt wurden
3324 Kinder unterichtet. Für die höhere Mädchenſchule und
die gehobenen Schulen machte ſich ein Zuſchuß aus der
Kämr aſſe von 44029 57 Mk. notw für die Volks
ſchulen ein ſolcher von 63614,93 Mk. ie katholiſche
Volksſchule betrug der Zuſchuß 2012,57 Mk.
einen zweiten
kurſu s erteilte

i einde ſtellte hierzu einen
geltlich zur Verfügung. Den

Ferſten Kur ſuchten 36 Präparanden, der zweite wurde
mit 37 Präparanden eröffnet. Für die Schülerwerk
ſtatt hatte die Kämmereikaſſe 54,28 Mk. znzuſchießen. Der
Unterricht iſt auf die Zeit vom 1. November bis
31. März verlegt worden. Die
ſchule verurſachte 1523 31 Mk.
Die Schule beſuchten 96

zum
Haushaltungs-
Unterhaltungskoſten.

Schülerinnen, die in

Die Ausgaben beltefen ſich auf
3212 Mk. Beſoldungen, 88 Mk.

ung fleißiger Schüler, 223,28 Mk.
ß der Koſten ſür die Gaseinrichtung

einer neuen Klaſſe, 142,72 Mk. für Heizung, 382 Mk. für
Beſchaffung von Lehr und Lernmitteln und 74,05 Mk. für
Unterhaltung und Ergänzung der Utenſilien. Zur Deckung
des Fehlbetrags war ein Zuſchuß von 541,05 Mk. zu leiſten.

Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule ſchloß
den Kurſus mit 12 Schülekn. Die land wirtſchaft
liche Winterſchule. Die Anſtalt ging nach einem bereits
vereinb arten Vertrage in die Verwaltung der Landwirtſchafts
kammer in Halle über. Die Volksbibliothek umfaßt

Beleuchtu

recht gut genießbar ſei.

in der Kolportage Abteilung 400 Bände, in der ſtändigen den Körper der Patientin verpflanzt wurde.
Bibliothek in der Volksſchule der inneren Stadt 890 Bände.
Entliehen wurden 5612 bezw. 730 Bände.

Geſüundheitspolizei. Von den Aerzten ſind im Be
richtsjahre 152 Fälle von anſteckenden Krankheiten zur An
zeige gebracht und zwar 21 Diphtheritis-, 24 Scharlach,
6 Unterletbstyphus, 4 Halsbräune, 99 Maſernfälle und ein
Kindbettfieberfall. Geimpft wurden 411 Kinder, davon 409
mit Erfolg, revacciniert 485, davon 482 mit Erfolg. Die
Koſten, die der Stadtgemeinde für Wohnungs pp. Desin
fektionen ſeit dem Jnkrafttreten der Polizei Verordnung vom
1. Nov. 1901, betr. die Desinfektion bei anſteckenden Krank
heiten, bis zum 31. März 1903 entſtanden ſind, beliefen ſich,
auf 613,54 Mk. Wieder eingezogen wurden während desſelben
Zeitraums 340,90 Mk. Bei der Fleiſchbeſchau wurde bei einer
geſchlachteten Kah Bauchfellwaſſerſucht konſtatiert, der Kadaver
wurde vernichtet. Außerdem wurde bei einem Rinde hochgradige
und ausgebreitete Tuberkuloſe gefunden, ſo daß das Fleiſch für
ungenteßbar erklärt werden mußte. In 10 Fällen iſt bei ge
fallenen Schweinen Rotlauf feſtgeſtellt. Seit 1. April 1903
iſt von den ſtädtiſchen Behörden, ein Fleiſchbeſchau- und
Trichinenſchau Amt ſowie eine Freibank für den Verkauf
minderwertigen Fleiſches in den Räumen des Einquartierungs
hauſes in der Mühlſtraße eingerichtet, auch ſiad zwei geprüfte
Tierärzte angeſtellt. Fortſetzung folgt.

2Vermiſchtes.
(Aus Aaleſund.) Zwiſchen den Leitern der Bremer

und der Hamburger Hilfsexpeditton in Aaleſund wurde am
Freitag vereinbart, die Hilfsmaßnahmen vorangegangener Be
ratung unter dem Vorſitz des Fregattenkapttäns v. Grumme
durchzuführen. Die Leiter der Hilfsexpedition treten jeden
Vormittag zur Feſtſtellung des täglichen Arbeitsplans zu
ſammen. Während der Kreuzer „Prinz Heinrich“ wieder in
See geht, bleiben die Dampfer „Weimar“ und „Phönicia“
noch bis Mittwoch in Aaleſund und warten die Errichtung
der Volksküche ab. Ein Beamter des Juſtizminiſteriums und
zwei Hauptleute ſtatteten am Freitag den deutſchen Schiffen
Beſuche ab. Der Leiter der Hilfsex pedition der „Phönicta“
telegraphierte am Sonnabend an die Direktion der Hamburg-
Amer kaLinie: Die von uns an Land erbaute Volksküche
iſt jetzt betriebsfertig. Wir haben nötiges Kochinventar
und Kohlen aus unſeren Beſtänden gegeben. Auch unſer
Barakenbau ſchreitet gut vorwärts. Die Bevölkerung beginnt
ebenfalls mit der Bautätigkeit. Die Nachfrage nach warmem
Unterzeug und Schuhen jeder Art iſt ſehr dringend.
Sonnabend vormittag ging der Neptundampfer „Hero“ von
Bremen nach Aaleſund in See. Der Dampfer überbringt er
hebliche Qantitäten Kleldungsſtücke, Wäſche, Schuhzeug, eine große
Menge Baumaterialien und Werkzeuge und eine Anzahl Koch
herde, darunter einen vom Kriegsministerium zur Verfügung
geſtellten Feldkoch und Feldbackofen. Zahlreiche Zuſendungen
gingen aus inländiſchen Plätzen ein. Letlder hat ſich die
Hoffnung, daß der Brand wenigſtens unmittelbar keine
Menſchenopfer gefordert habe, nicht beſtätigt. Nach einem
Telegramm vom Sonnabend hat man unter den Trümmern
Ueberreſte mehrerer Verbrannter gefunden. Der
Hamburger Senat beantragt bei der Bürgerſchaft die
ſofortige Bewilligung von 10 000 Mark für die in Aaleſund
durch die Feuersbrunſt Betroffenen. Kaiſer Wilhelm
hat am Freitag an den Magiſtrat von Aaleſund
folgendes Telegramm geſandt: „Ttef gerührt durch die freund
lichen Segenswünſche, welche die Stadtverſammlung von Aale
ſund bei ihrem erſten Zuſammenſein nach dem ſchrecklichen
Uuglück mir zum Geburtstag dargebracht, danke ich herzlich.
Möge der im Vertrauen auf Gott und die Hilfe der Nächſten
begonnene Wiederaufbau der Stadt rüſtig vorwärtsſchreiten
und die Hoffnung auf die Zukunft die Behörden und Ein
wohner Aaleſunds zu tatkräftiger Arbeit anſpornen. Wilhelm.“

(An Vergiftung durch Bohnenſalat) waren in
Darmſtadt bis Freitag abend acht Perſonen geſtorben;
drei weitere liegen im Sterben. Der die Kranken behandelnde
Arzt nimmt Vergiftung durch Ptomain (Fleiſchgift) an. Ueber
den Vorgang wird noch gemeldet: Die Lehrerin und Leiterin
der Anſtalt, Fräulein Göring, war in der Küche mit der Zu
bereitung des Mittageſſens beſchäftigt, als ſie von einer
anderen Dame darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß der
gerade geöffneten Büchſe mit Bohnen ein ſtarker übler Geruch
entſtröme. Fräulein Göring, die ſeinerzeit ſelbſt die Bohnen
eingemacht hatte, meinte aber, den Jnhalt dieſer Konſerven
büchſe mit dem von anderen ruhig zu einem Salat verwenden
zu können. Als mittags mehrere Tiſchgäſte den Geruch und
die dunkle Farbe des Sa kritiſierten und das Gericht
ſtehen ließen, nahm ſich Fräulein Göring eine beſonders große
Portion und verzehrte ſie, um zu zeigen, daß der Bohnenſalat

Die bedauernswerte Dame hat ihre
für ſo viele Menſchen folgenſchwere Unvorſichtigkeit ſelbſt mit
dem Tode büßen müſſen.

Das vermißte Paketboot „Sealion“) iſt nach
einer Nachricht, die in Victoria (Brit. Kolumbien) einltef, nich
wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, untergegaängen, ſondern
wohlbehalten angetroffen worden.

(HKer Doppelmörder) Kaufmann Max Senft-
leben in Hamburg, der am II. Dezember v J. ſeine beiden
Kinder durch Gas kötete, erhängte ſich am Frettag im Unter
ſuchungsgefängnis. Zwei frühere Selbſtmordverſuche miß
glückten durch die Aufmerk amkeit der Wärter

(Dem Kriegerverein zu Alt-Schalkowitz)
in Oberſchleſien iſt an Katſers Geburtstag während
des Gottesdienſtes die Fahne aus der Vorhalle der
Kirche geſtohlen worden. Der Täter, Bauer Jakob
Kanka, hatte ſich nach Chrosczütz geflüchtet und wurde
dort in einer Scheune, unter Stroh veirſteckt, aufge
funden. Nach AltSchalkowitz zurücktransportiert, zeigte er
ſchließlich das Verſteck der Fahne in ſeiner Scheune
ſoll ein großpolniſcher Agitator ſein und, nach dem Motiv
ſeiner Tat gefragt, erklärt haben, eine Fahne mit dem Bildnis
der „Germantia* gehöre nicht in die

(Miſchatta.) Jn den Weihnachtstagen
ein Elbkahn ein, der in 422 Kiſten ein n
des Sultans an den deutſchen Kaiſer enthielt, den Skulpturen
ſchmuck der Eaſſade des Schloſſes Miſchatta. Die Kiſten ſind
in den unteren Räumen des ſeiner Vollendung entgegenſehen
den Kaiſer Friedrich Muſeums untergebracht wordeu, wo ein
Raum für dieſe eigenartigen Skulpturen hergerichtet werden
ſoll. Der „Reichsanzeiger“ g zsfü Schilderung
dieſer merkwürdigen Denkmä dergleichen die europäiſchen
Muſeen bisher nicht aufzuweiſen haben. Die Ruinen von
Miſchatta lagen etwa drei Tagereiſen öſtlich von Jeruſalem
an der Pilgerſtraße von Damaskus nach Mekka.

Kleine Helden.) Um das Leben ihrer Spielge
fährtin, der 15 jährigen Jſabelle Dyer zu retten, ließen ſich
mehr Kinder im RiverſideKrankenhaus in Buffalo
60 Quadratzoll ihrer Haut abſchneiden, die dann auf

Kania

vertvolles Geſchenk

S

Jſabelle ſpielte
in der Nähe eines Feuers, und die Flammen ergriffen ihr
Kleid. Ste wurde an Armen und Beinen ſchrecklich verbrannt
und ſchwebt noch in Lebensgefahr. Auf die Aufforderung des
Arztes Dr. Haley meldeten ſich acht. Knaben und zwei
Mädchen im Alter von 9 bis 15 Jahren, und unterwarfen
ſich der ſchmerzlichen Operation. er erſte Knabe war der
neunjährige Albert Derner. Dr. Haley ſchnitt mit ſeinem
Raſiermeſſer einen Hautſtreifen von 3 Zoll Länge und 1 Zoll
Breite aus ſeinem Arm, wobei der Knabe nicht zurück uckte.
Auf die Frage, ob es weh täte, antwortete er: „Ja, aber
wenn es Belle helfen wird, können Sie noch ein Stück weg
ſchneiden.“ Der Arzt ſchnitt noch ein ebenſo großes Stück
Haut aus und ermahnte Albert, er möge ſagen, die Operation
wäre nur eine Kleinigkeit, damit die wartenden Gefährten
nicht abgeſchreckt würden. Auch die beiden Mädchen ertrugen
die Prüfungen gut, wenn auch nicht ganz ſo ſtandhaft wie
die Knaben. Dr. Harley hofft, daß ſich für die noch fehlenden
240 Quadratzoll weitere Freiwillige melden werden.

(Bei der Vorführung dreſſierter Elefanten
getötet) wurde in London der Dompteur Lockhardt, der
vor 25 Jahren in der einſtigen Berliner Walhalla mit ſeinen
Tieren große Erfolge zu verzeichnen hatte. Lockhardt, der
ſeine alten Elefanten an den zurzeit in Dortmund gaſtierenden
Dreſſeur Oxford verkauft hat, trat im Londoner Zirkus in
Walthamſton auf. Er führte eine Anzahl junger Elefanten
vor; während der Schauſtellung wurde er von dem großem
ſeiner Tiere an die Manegewand gedrückt, ſo daß er ſchwer
verletzt zu Boden ſtürzte und wenige Minuten ſpäter ſtarb.
Lockhardt war von herkulifcher, kräftiger Geſtalt.

Aus den „Meggendorfer Blättern“.) Ab
hilfe. Afrikareiſender: „Mit vollem Rechte wird über das
ſtarke Ueberhandnehmen der wiſden Tiere in Oſtafrika geklagt.
Man weiß nicht, was dagegen zu machen iſt.“ Herr: „Da
ſollte man einfach einmal unſeren ueungegründeten Automobil
klub hindurchfahren laſſen.“ Moderne Poeſie.
Setzer: „Jch kann die „Neue Lyrik“ nicht weiter ſetzen. Die
Ausrufe und Fragezeichen und die Gedankenſtriche ſind alle

geworden Ein Unikum. Führer (im Muſeum):
„Und hier, meine Herrſchaften, eine Hotelrechvung, die über
zwanzig Jahre im Meerwaſſer gelegen hat; denken Sie ſich,
wie geſalzen die geworden iſt!“ Glück im Unglück.
Richter (zum Angeklagten, der zu zehn Tagen Haft verurteilt
würde): „Haben Ste voch einen Wunſch Angeklagter:
„Jch wöchte meine Strafe am fünfzehnten antreten!“
Richter: „Warum gerade am fünfzehnten Angeklagter:
„Da kommt meine Schwiegermutter auf acht Tage zu Beſuch.“

Gerechte Entrüſtung. Zahnarzt (beim Glatteis
zu ſeinem Hausherrn): „Verklagen werde ich Sie auf Schaden
erſatz, wenn Sie nicht vor der Haustüre Aſche ſtreuen ver
ſtehen Ste!“ „Sind Sie hingefallen „Jch nicht, aber
einer meiner Patienten, und der hat ſich einen Zahn ausgefallen,
den er ſich gerade bei mir ziehen laſſen wollte

Wörſenbericht
vom 29. Januar 1904.

Mitgeteilt von Grünthal Hergt, Bantgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte.
Hinsfuß. Bezeichnung Kurs
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 102,70

3 91.90 bz G31/2 Preuß. Conſols 10250
31/2 Bahyeriſche Staats Anl. 101,50

Oſtpreuß. Prov.Oblig. 99,70
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,30
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig.
s Sächſ. Rente 90,257 landw. Pfdbfe. 103,80 G31 x 99,60r Crd. 99,60
4 9/0 Aachener Stadt Anl. v. 1902

31 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,40
4 „Dresdener StadtAnleihe 104,90 B

Erfurter v e 103,10 3Halleſche 10585031/2 Naumburger 99,50 n4 Merſeburger 1901 104,25
4 9/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 100 75
41/2 HalleHettſtedter Oblig. 103,75 bz. B
4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 100,50 G

„Knappſchaftsberfg. r 100,
„Sächſ.Thür. 102„Waldauer 101,20WerſchenWeißenfelſer 101, z

Pfandbriefe.
4 90 Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg. 100, ba 6

9480

4 D. Hyt 102,7531/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV S
4 Hamburger 1910 er 102,40

„WMeininger VIII 102 80 m„Mitteld. Bod.-Grdrten. 101.50
Nordd. Grd.Cred. 102,10

Preuß. Bod. 103,CEentr. Bod. 103,50
Hyp. Bk. 101,

Divid.

p. 1903 Aktien.
12 9/0 Cröllwitzer Papierfabr. 231, b G

Halleſcher Bankverein 15450
3 HalleHettſtedt. Eiſenbahn

Halleſche Maſchinenfabr. h 2399,
8 Körbisdorfer Zuckerf. 118,25Neue Bod. Akt.Geſ. 60

Nordd. Lloyd
12 Riebeck'ſche Montanw. 225,75 r

Sächſ. Thür. Brk. 100,50
Spar und Vorſ 59, G15 WerſchenWeißenfelſer 245, G7 „Zeitzer Maſchinenfabr. 184,75 G



Haus und Land wirtſchaft.
F. Neue praktiſche Mittel zur Bekämpfung der

ſo gefährlichen Reblaus. Bei der Eröffnung des
Reichstages iſt in der Thronrede angekündigt, daß wiederum
Mittel zur intenſiveren Bekämpfung der Reblaus gefordert
werden müſſen, weil die Reblaus ſich im Deutſchen Reiche
immer weiter ausbreitet. Da iſt es gewiß intereſſant zu er
fahren, daß, wie Herr Dr. Weichard in Nr. 36 des „Erfurter
Führers im Gartenbau“ überzeugend rachweiſt, alle Be
kämpfungsmittel hinfällig ſein müſſen, ſolange man nur die
im Boden lebende Reblaus bekämpft. Sie iſt in Wirklichkeit
nur ein lokales Uebel, welches ſich bald eindämmen ltieße.
Jede beflügelte Reblans dagegen iſt ein Krankheitsherd, der,
bevor an den Rebwurzeln die Laus feſtgeſtellt werden kann, bereits
Millionen und abermals Millionen von Krankheitsherden im
ganzen Lande verſtreut hat und die Verſeuchung unſerer ſämtlichen

Weinſtöcke langſam aber ſicher vorbereitet. Denn die be
flügelte Reblaus iſt Staatengründerin und Kolonienſtifterin,
wohin der Wind ſie führt, während die Wurzelreblaus nur
mit den Wurzeln der Reben verſchleppt werden kann. Jn
überaus feſſelnder Weiſe macht uns dann der Verfaſſer damit
bekannt, welchen Zweck die verſchiedenen Formen der Reblaus
für dieſe haben. Aber er bleibt nicht dabet ſtehen. Als
Mann der Proaxis, welcher jahrelang in ausgedehnten Reben
anlägen ſeine Verſuche machte, gibt er auch die Wege zur
ratiopellen und wenig teueren Bekämpfung der Reblaus an.
Wer eine Rebanlage beſitzt, oder einen Weinſtock ſein eigen
nennt, ſollte nicht unterlaſſen, ſich die Nr. 36 des „Führers“
kommen zu laſſen Sie wird unſeren Abonnenten loſtenfrei
geſchickt, wenn ſiefſich mittels Poſtkarte an das Geſchäftsamt
des „Erfurter Führers“, Erfurt, wenden.

Benene achrichten
London, 1. Febr. „Daily Mail“ läßt ſich aus

Tſchifu vom 31. Jan. melden: Die japaniſche
Flotten-Reſerve iſt in der vergangenen Woche

iſt zum Teil mobiliſiert und zwar mit großer
Heimlichkeit. Die Mannſchaften treffen als
Kulis verkleidet an den Beſtimmungeéorten ein. Der
übrige Teil der J. Armee Reſerve hat Befebl erbalten,
ſich zur Einberufung bereitzuhalten. 40 Transport-
ſchiffe mit der Diviſton von Kumomoto liegen im
Hafen von Takeſchiki zur Jnvaſton bereit. Dieſe
Meldungen bedürfen der Beſtätigung, da ſich immer
mehr heraueſtellt, daß die engliſchen Nachrichten unzu
verläſſtg oder mit Abſicht gefärbt ſind.

Lon don, 1. Febr. Die Firmen Vickers und
Maxim in Barrow und Armſtrong in Newcaſtle er
hielten Anweiſungen, den Bau und. die voll
ſtändige Kriegsausrüſtungzweier Schlacht
ſchiffe für Japan ſo ſchnell als möglich vorzu
nehmen. Jedes Schiff ſoll 16 400 Tonnen und
19 Knoten haben und ſchwerer armiert ſein als vie
beſten Schlachtſchiffe der engliſchen Flotte.

Petersburg, 1. Febr. Die Meldung deutſcher
Blätter, daß vor kurzem unter dem Vorſitze des

Zaren ein Miniſterrat abgehalten worden ſei, in dem
man die endgiltige Feſtſtellung der Antwortnote an
Japan beſchloſſen habe, iſt ebenſo falſch wie die
Petersburger Nachricht des Reuterſchen Bureaus, daß
die Antwortnote am Sonnabend abend nach Tokio
abgeſandt werden ſollte. Außer der Beratung unter
dem Vorſitze des Großfürſten Alexej Alexandrowitſch
hat in den ruſſiſch japaniſchen Angelegenheiten keinerlei
Beratung ſtattgefunden. Die Antwortnote
dürfte kaum vor Mitte dieſer Woche zur

An unſere verehrlichen Jnſerenten!

richten wir die höfliche Bitte, Jnferate
für eine beſtimmte Nummer möglichſt ſchon
am Tage vorher bis 10 Uhr vormittags
in unſerer Expedition, Oelgrube 5, aufzu
geben, da für ſpäter abgegebene Jnſerate
die Aufnahme nicht gewährleiſtet werden
kann.
Man

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 24. bis 30. Januar 1904

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 15,80 14,50 Heu 7, 6,5
Roggen 13, 12,40 (pro 1 Kgr.)Gerſte 16,50 14, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 14, 12,50 do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 20, 17, Schweinefleiſch 1.,40 1,30
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 30, 12, Hammelffleiſch 1,45 1,35Eß Kartoffeln 5,50 5, Speck (geräuch.) 1.,80 1,60
Richtſtroh 3,20 3, Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 2, 1,80 Eier pro Schock 5,20 4,80

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17. bis 23. Januar 1904

pro Stück 7,50 Mk. bis 12 Mk.

Ball -Seücheoe
Zoellfrei! Muster an Jedermann!
Seidenfabrkt. Hemmeberg, Zürie h.mobiliſiert worden auch die J Armee-Reſerve Abſendung gelangen.

An zer getr.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den

Bublikum gegenüber ketne Berananrtant

Kirchen und Familiennachrichten
Dom. Beerdigt: die Witwe QOuerfurth

geb. Steckner.

Donnerstag den 4. Februar, abends 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimat“ Vibelſtunde
Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Frieda Martha, T.
des Handarb. Korſawe; Anna Pauline, T. des
Handarb. Terne; Marie Berta, T. des Arbeiters
März Helene Frieda, T. des Geſchirrführers
Kummer. Beerdigt: die T. des Feuer
ſozietätsSekretärs Stolze; die T. des Geſchirr
führers Grünewald die verw. Frau Forſtrat
von Krogh geb. Freiin v. Stzjernblad; der
Schuhmachermſtr. Frenzel; der dritte S. des
Paſtors Werther.

Mittwoch abend S /4 Uhr in der „Herberge
zur Heimat“ Bibelſtunde. Pred. Jordan

Neumarkt. Getauft: Friedrich Wilhelm
Hermann, S. des Stellmachers Bauer.

Donnerstag den 4. Februar, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Neumarktsſchule.

Altenburg. Getauft: Erich Guſtav,
S. des Köntgl. Reg.-Kanzſ. Gaſſe.

Donnerstag den 4. Februar, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg.

Donnerstag den 4. Februar, abends 8 Uhr,
Jungfrauenverein

P a m K.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Begräbnis meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters ſagen wir Allen unſeren
herzlichen Dank.

Witwe Wilhelmine Frenzel
nebſt Kindern.

Zivilſtansregiſter der Stadt Merſeburg
vom 25. bis 31. Jan. 1904.

Eheſchließungen: der Handarb. Her
mann Eskau mit Anna Be yer, Sixtiberg 23.

Geboren: dem Zahntechniker Körner eine
T., Vorwerk 18; dem Etſendreher Allritz ein
S., Wagnerſtraße 4 dem Kgl. Reg. Aſſeſſor
Knoblauch ein S., Domplatz 10; dem Fabrik
arbeiter Haring ein S., Krautſtr. 12 dem
Dienſtmann Zölcer ein S., gr. Sixtiſtr. 6; dem
Gelbgießer Jentſch eine T., Neumarkt 53; dem
Kernmacher Müller ein S., Saalſtraße 12; dem
Former Kunth eine T, Krautſtraße 13 dem
Oberkellner Büttner ein S., Markt 23; dem
Arbeiter Frömmig eine T., Neumarkt 30; dem
Schloſſer Heinze eine T., Brühl 6; dem
Zimmermann Täubert ein S., Oberburgftr. 5.

Geſtorben: die Witwe Ouerfurth geb.
Steckner, 78 J. Oberburgſtr. 3; des Geſchirr
führer Grünewald T., 4 Wochen, gr. Ritter
ſtraße 27; des Handarbeiter Terne Ehefrau,
geb. Meiche, 37 J., kl. Sixtiſtr. 10; des Jnvalid
Patzke Ehefrau, geb. Engel, 58 J., Vorwerk 1;
des Paſtor Werther S, 9 J., Breiteſtr, 15;
der Schuhmacherme ſter Frenzel, 68 J., Fiſcher
ſtraße 9; der Revierförſter Zahn, 71 J,,
Windberg 6.

Zwangsversteigerung
Mittwoch den 3. Febr. er,

vormittags 11 Khr,
verſteigere ich Halleſcheſtr. 35 hierſelbſt

eine 6- vis 8 pferdekräft.
Zampfmaschine

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 30. Januar 1904.

Naumaum, Gerichtevoyzieher.

Jm Handelsregiſter Abteilung A iſt bei der
unter Nr. 56 eingetragenen Firma des Kauf
manns Eduard Pfefferkorn hier Ed. Pfeffer
fkorn Co. vermerkt, daß die Firma auf
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung über
gegangen und damit erloſchen iſt.

Wetter iſt im Handelsregiſter Abteilung B
unter Nr. 5 die Geſellſchaft mit beſch änkter
Haftung Ed. Pfefferkorn Co. mit der Haupt
niederlaſſung in Merſeburg und einer Zweig
niederlaſſung in Berlin eingetragen.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Her
ſtellung mechaniſcher Appafate, insbeſondere die
Fabrikation patentierter Billardautomaten. Das
Stammkapital beträgt 57 500 Mark. Der Ge
ſellſchafter Fabrikant Eduard Pfefferkorn zu
Merſeburg bringt als Stammeinlage die laut
der am 31. Dezember 1903 aufgemachten Jn
ventur der Firma Ed. Pfefferkorn Comp
gehörigen Rohmaterialten, Waren Vorräte,
Maſchinen, Ute ſilten, Anßenſtände und Rechte
insbeſondere Patent und Gebrauchsmuſter
Rechte und Verbeſſerungen dazu näch Ab
zug der Schulden zum Werte von 27 500
Mark in die Geſellſchaft ein. Die Geſellſchaft
dauert bis zum 31. Dezember 1906 und, wenn
eine Kündigung 6 Monate vor Ablauf nicht
erfolgt, weitere 3 Jahre.

Geſchäftsführer ſind: Fabrikant Eduard
Pfefferkorn in Merſeburg und der Kauf
mann Richard Rathmann in Schöneberg

Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 5. Januar
1904 feſtgeſtellt. Jedem der beiden Geſchäfts
führer ſteht nach dem Vertrage die ſelbſtändige
Vertretung der Geſellſchaft zu.

Merſeburg, den 26. Januar 1904
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Ueber das Vermögen des Handelsmanns
Wilhelm Werther in Porbitz iſt

am 29. Jannar 1904,
mittags 12 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Paul Thiele in Merſe
burg iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum
15. März 1904. Erſte Gläubigerverſammlung
findet am 27. Februar 1904, vormittags 102/2
Uhr, und allgemeiner Prüfungstermin am
20. April 1904, mittags 12 Uhr, vor dem
hieſigen Amtsgerichte Zimmer Nr. 19
ſtatt.

Merſeburg, den 29. Januar 1904.
Stolp, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau

Emilie Werther geb. Ronniger in Porbitz iſt
am 29. Janunnr 1904,

mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen.

Der Kau'mann Paul Thiele in, Merſe
burg iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum
15. März 1904 Erſte Gläubigerverſammlung
findet am 27. Februar 1904, vormittags 10
Uhr, und allgemeiner Prüfungst rin am
20. April 1904, vormittags 11/2 Uhr, vor
dem hieſigen Amtsgerichte Zimmer Nr. 19

ſtatt.
Merſeburg, den 29. Januar 1904.

Stolp, Aktuar,
ls Gerichtsſchreiber des Könkal. Amtsgerichts.

Ganze erſte Etage,
5 Zimmer, Küche 2e., verſchl. Korridor, Man
ſardenſtube, ſonſt. reichl. Zubehör, bisher von
Herrn Reg. Aſſeſſor v. Borcke bewohnt, zu ver
mieten. Otto FPwrehs, Halleſcheſtr. 32

2 Wohnungen ſofort oder 1. April zu be

J t S

a W. edachlaß- Auktion.
Am Mittwoch den 3. Februar d. J,

von 9 Ahr vorm. an,
ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtr. 9, div. Nachlaßgegenſtände, als

1 Kleiderſchrank 1 Hofa, Fiſche,
Stühle, 1 Wettſtelle, Federbetken,
Wetkzeug u. viele kleine Sachen mehr,
ſowie ein großer Gehpelz

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 29 Januar 1904
Fried. M. Kunth.

Ausſchreibung.
Behufs Neubau unſeres Schützenhauſes

ollen im Weze der Wettbewerbung die

Maurer und Zimmerxarbeifen
vergeben werden. Zeichnung und Bedingungen
ſind gegen Honorar beim Hauptm. Gärtnev,
Poſtſtr. 8 einzuſehen und zu beziehen.

Offerten ſind bis Montag den S. Febr.,
vormittags 11 Uhr, beim Major Herrn
Hücthel, Unteraltenburg 50, mit betr.
Aufſchrift abzugeben.

Merſeburg, den 31. Januar 1904.
Das Direktorium

der priv. Vürger Scheiben-Schützengilde.
Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,

Küche per 1. April zu vermieten
gr. Ritterſtraſßze 26.

Größere Stube per I. April an einzelne
Leute zu vermieten Markt 19, Laden.

Familien Wohnungen, davon eine ſofort, die
anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtrafze 9
Saalſtrafze 2 und 13, Hüterſtr. 1. Zu
erfragen Saalſtraßze 13.

Ein freundliches Logis iſt ſofort oder
1. April zu beziehen Johannisſtraßze 10.

Unteraltenburg 24 ſind 2 Wohnungen
zu vermieten, eine ſogleich zu beziehen.

Jansmannswohnung
zu vermieten. Otto Fuchs. Halleſchbeſtr. 32.

Möbl. Wohn u Schlaſzimmer

zu Tr r San 18.Moblierre gimmer
und Wohnungen mit und öhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtrafze 7.
Gut möbl. Wohn u. Schlaſzimmer

zu vermieten Schmaleſtraßze 27, pt.
Freundlich möblierte Slude

zu vermieten Steinſtraße 8, II I.

Bletan der Weißenfelſerſtraße, vor der Kaſerne gel.,
erbteilungshalber ſofort zu verkaufen. Näh. bei

Hiürschfeld, Hälterſtr. 11 a.
Großes Läuferſchwein

zu verkaufen
Unteraltenburg 37.

I ſettes Schwein,
zirka 3 Ztr. ſchwer, hat abzugeben

Roſch's Ziegelei.
I Schlachteſchwein

ſteht zu verkaufen

zie en Roſental 16.
Verontwortliche Redaktion, Druck and Verlag v

Margarethenſtraßze 2.
Th. Rößner in Merſehnra,er

»1 großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen

Amtshäuſer 11.Echte ſchwarzer Minorkahahn

wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Mittwoch am Entenpl in

ff. grüne Heringe,
große a Pfund 15 Pf. kleine a Pfund 10 Pf.,
ff. friſchen Schellfiſch, Cabliau,

Seelachs.
Adolf swchmieder aus Halle.
Wer einen Theilhaber an einem

gut gehenden und eingeführten Ge
ſchäfte ſucht, welches

sichene
Existenz

verbürgt, darf auf ein Jnſe
rat in weitverbreitetem Blatte mit
Sicherheit zahlreiche Offerten er
warten. Man wende ſich be
hufs ſachgemäßer und raſcher Erle
digung an die Central Annoncen
Expedition von G. L. Daube Co.
Centralbureau: Frankfurt a. M.

Franzöſiſche Haarfarbe
von Jéan Raboöt in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun und
ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
Jedermann erſucht dieſes neue gift und blei
freie Haarfärbmittel in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die Haare für immer

echt färbt. a Karton Mk. 2,50.
Lockenwaſſer

gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und
Wellenkräuſe. a Glas Mk. 1, u. 0,60 Mk.

Enthaarungs-Pomnade
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
Haarwuchs des Geſichts und der Arme gefahr

und ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.
Engliſcher Vartwuchs

befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen
Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.

a Glas Mk. 2,00.
Leberflecke, Miteſſer, Geſichtsröte und

Sommerſproſſen
ſowie alle Unreinheiten des Geſichts werden durch

Bernhards Lilienmilch
radikal beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut

wird über Nacht weich, weiß und zart.
a Glas Mk. 150.

BirkenKopfwaſſer
hilft am beſten gegen das Dünnwerden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß

ch kein Schinn wieder bildet.
a Glas Mk. 1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrarch des Tyroler

EnzianBrauntweins ſo geſtärkt, daß in den
meiſten Fällen keine Brillen und Augengläſer
mehr gebraucht werden. a Glas Mk. 1,50.
Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes Kopf

und anutiſeptiſches Mundwaſſer.
Gebrauchsanweiſung gratis.

Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua
destillata, 10 Proz Extrakt von Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle bei:
Richard Kupper, CentralDrogerie,

Franz Wahren Nachfi.,
Friſeurgeſchäft, Dom 1.
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